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Der Prozeß Tausch
ist abgeschlossen. Herr v. Tausch, welcher des 
Amtsverbrechens und des Meineides ange­
nagt war, ist freigesprochen, v. Lützow er­
hielt wegen Betruges und Urkundenfälschung 
eine Zusatzstrafe von zwei Monaten Gefäng- 
uiß- Bekanntlich verbüßt er jetzt eine 
Gefängnißstrafe von 1'/» Jahren, die ihm in 
dem Leckert-Lützow-Prozesse zuerkannt worden 
lst. Die Ehrenrechte wurden ihm nicht ab­
erkannt. Sensationslüsterne Leute sind durch 
den Verlauf des Tausch-Prozesses enttäuscht 
tvorden. Der Leckert-Lützow Prozeß hatte 
eine gewisse dramatische Steigerung gebracht, 
und man hatte vielfach angenommen, daß das 
'u dem Tausch-Prozesse so fortgehen würde, 
o.nß »Hintermänner" entlarvt und hohe Persön­
lichkeiten kompromittirt werden würden. 
Daraus ist nichts geworden; die Ergebnisse 
des Leckert-Lützow Prozesses wurden nicht 
einmal bestätigt, denn, wie gesagt, Herr von 
Tausch wurde freigesprochen.
^  Herr von Tausch ist freigesprochen, sei, 
System aber ist verurtheilt worden. De 
Vorsitzende führte bei Verkündung des Urtheil, 
gegen v. Lützow u. a. aus: „Der Gerichts
Hof hat bei Abmessung der Strafe erwogen 
daß der Angeklagte für die Polizei untei 
Umständen thätig gewesen ist, die es schwer 
wenn nicht unmöglich machen, die ehrenhaft 
Gesinnung in ihrer ursprünglichen Reinhei 
zu bewahren." Schärfer kann die Ver 
urtheilung eines Systems nicht ausfallen; ab 
wenn gesagt wird, daß es denen, di 
»hm dienen, unmöglich mache, ehrenhafte Ge 
ls-uung zu bewahren. Es ist aewik ein

wähnte Grundsatz nur im Notbsalt-^ ^  

wenigstens ehrlich versucht werden ^ Di

Polizei wird in der Auswahl ihrer Agenten 
nicht übermäßig penibel sein dürfen, denn zu 
Spionendiensten giebt sich nicht so leicht ein 
braver Kerl h e r ; aber schließlich darf die 
Gegenleistung für die der Polizei gewährten 
Verdienste doch nicht in einer Duldung straf­
barer und ehrenwidriger Handlungen bestehen. 
Wohl verstanden, etwas Ehrenwidriges er­
blicken wir wahrhaftig njcht darin, wenn 
einer als Polizeiagent der Sicherheit des 
Staates dient, und es wäre zu wünschen, 
daß diese Klasse von Leuten geradezu sittlich 
gehoben würde. Was drückt ihnen denn den 
mittelalterlichen Stempel des unehrlichen 
Gewerbes auf? Nicht nur, daß gescheiterte, 
durch eigene Schuld gescheiterte Existenzen 
bei der Polizei Unterschlupf finden, sondern 
daß sie hier „unter Umständen thätig" sind, 
die es unmöglich machen, ehrenhafte Ge­
sinnung zu bewahren oder sich zu solcher 
wieder aufzuschwingen.

Das System Tausch ist zu verurtheilen, 
und es ist verurtheilt. Aber, soll man auch 
das Kind mit dem Bade ausschütten und 
nun den „Polizeistaat" überhaupt verdammen? 
Wie will man denn ohne Polizei überhaupt 
auskommen. Ordnung muß sein, und so 
lange es Elemente giebt, welche allzeit bereit 
sind, die Schranken der Ordnung zu durch­
brechen, muß es Organe geben, die solches 
Thun womöglich im Keime ersticken. Wir 
stoßen in einem Berliner Weißbier-Philister- 
Blatt sogar auf die wunderliche Behauptung, 
daß es Zustände, wie sie in dem Leckert-Lützow 
und Tausch-Lützow-Prozesse zu Tage getreten, 
immer in einem Staatswesen geben werde, 
in dem man sich nicht dazu verstehen könne, 
eine parlamentarische Regierungsweise durch­
zuführen. Giebt es in Staatswesen mit 
parlamentarischem Regiment etwa keine 
Polizei? Und klagen dort etwa die Leute, 
die sich durch die Polizei genirt fühlen, nicht 
auch über diese? Der Tausch-Prozeß ist 
wirklich am wenigsten geeignet, uns das 
parlamentarische Regiment in empfehlende 
Erinnerung zu bringen; denen, die das ver­
suchen, antworten wir mit dem Hinweis auf 
den französischen Panama-Prozeß und den 
italienischen Panamino-Prozeß. Was diese 
Prozesse enthüllt haben, ist nur unter parla­
mentarischen Regime möglich.

Herrgottswege.
Bauernroman von A. v. Hahn.

«Nachdruck «erboten >
<5. Fortsetzung.) '

.Kannst' denn das schon wissen?" fragte 
Tonerl beklommen. „Kann's der liebe Herr­
gott nicht doch noch anders bestimmt haben? 
Denk', wie das wär', wenn Du dem Alois 
dann schon ausgezahlt und nichts mehr zu 
vergeben hätt'st?"

„Eh' ich dem Alois alles hingeb', muß 
noch viel Wasser über die Räder geh'n! Er 
versteht doch nichts vom Geschäft und muß 
auch erst ein Mann werden, eh's so weit 
kommt. Bis dahin können wir's noch ab­
warten !"

„Aber wenn's Gott nun geschehen ließe, 
daß Du stirbst, ehe was abgemacht wäre, 
und der Alois wär' dann Herr hier, und ich 
wüßte mit meinem Verstand nicht aus und 
ein und wo mein Recht anfängt —"

„Du scheinst Dich ja mit meinem Tode 
ichon recht vertraut gemacht zu haben," fiel 
der Müller bitter ein. „Du für Deinen 
D- ^  versorgt, und wenn Du ein
And hätt'st, dann wär's ohnehin mit dem 

gleichem Recht, dafür ist das 
'A  l>a braucht's kein Testament!"

b i n ^  T?"erl blickte nachdenklich vor sich 
-u»d!s Ausdruck k-m iu ih-

nochmals an emer langen Pause
zurücklag-.^' s ' ^  mir das Altentheil 
von dem. was D e ? ? ' - / ^  herausnehmen
i°ll mein Weib d ' ^  1 ° ^ -  'D °?"eine alten Toner! haben, dre mir
Mich gern aek»u?2° Reicht gemacht hat, die 

gehabt hat und tüchtig war in

Haus und Hof, die mir nur zu Gefallen > 
lebt, die mich nie gekränkt und die nie > 
zankt und mir jeden Wunsch an d
Augen abgelesen hat. Meinst', das könw 
nicht?"
nr drückte die Hände vor das blühen 

und schluchzte bitterlich, 
vor sich ^Mieg und sah unbehagl

ich D-iu-m B°'
Ihm k  ' L ä S ' "  m.d duh
Acker n-r» gegeben und das St
siiek?" hab', das an seine Mb
' ^  »ach einer Pause.
k a u f t e t  daß Du mich j
b.Ma em Stück Vieh?" fuhr
^ A g  herinn. .Daß Du jetzt nur nötl 
hast, mich SU futtern und mit mir mach 
kannst, wie Du willst? Und daß ich ke 
Recht hätt', zu sagen: Geh', stell mein Leb 
em klem's bisse! sicherer und besser vor d. 
Stiefsohn, wie die anderen Weiber dasteh 
die, als Wittwen zurückgeblieben, oft noch v 
den eigenen Kindern ein herbes Gesicht n 
anseh'n müssen, weil sie ihre alten Tage g 
so weit Hinausschleppen! Denk', ich ha 
noch ein langes Leben vor mir und m> 
meine Beine noch gar viele Jahre unt 
Deines Sohnes Tisch stellen. Schenk' n 
doch etwas, das mir gehört, damit ich bleib 
kann, wo ich will!"

„Du willst hinaus aus dem Hof, ui<" 
ich todt bin, hm — nun weiß ich ja 
Bescheid," sagte der Müller bei 
und nickte mit geschlossenen Augen 
sich hin.

„Was weißt'? Was willst' herausge! 
haben aus meiner gerechten Bitt'?" rief 
erregt. „Jst's denn mehr als gerecht, w

Politische Tagesschau.
I n  den Blättern ist vielfach die Rede 

davon, daß dem Reichstage nach seiner Ver­
tagung noch eine M a r i n e v o r l a g e  zu­
gehen werde. Dem „Hamb. Korr." schreibt 
man dazu: Was die Meldung, dem Reichs­
tage solle nach Pfingsten noch eine— Marine­
vorlage zugehen, betrifft, so liegt Wohl kein 
Anlaß vor, sie ernst zu nehmen.

Aus P a r i s  wird gemeldet: Die Prüf­
linge für die Offizier-Bildungsanstalt in 
Samt Cyr zogen gestern zum Straßburg- 
Standbild am Concordienplatz, steckten der 
Bildsäule eine Fahne unter den Arm und be­
klatschten die Rede ihres Führers, der ver­
sprach, er und seine Altersgenossen würden 
nicht ruhen, ehe die französische Fahne auf 
den Mauern Straßburgs wehe.

Deutsches Reich.
Berlin, 5. Juni 1897.

— Gestern Abend nahmen Seine 
Majestät der Kaiser und Ihre Majestät die 
Kaiserin den Thee auf dem Pfingstberge ein. 
Gegen 11 Uhr kehrten die Majestäten in das 
Neue Palais zurück. Heute Morgen empfing 
Ihre Majestät die Kaiserin die aus Plön 
mit dem 7-Uhr-Zuge auf Station Wildpark 
eingetroffenen kaiserlichen Prinzen auf dem 
Bahnhof. Seine Majestät der Kaiser ritt 
um 7 Uhr 15 Minuten allein spazieren. Um 
9 Uhr hörte Seine Majestät die Vortrüge 
des Chefs des Generalstabes der Armee, 
Generaladjutanten, Generals der Kavallerie 
Grafen von Schliessen und des Chefs des 
Militärkabinets, Generaladjutanten, Generals 
der Infanterie von Hahnke, gemeinsam, 
darauf den Vortrag des letzteren allein. Um 
11 Uhr empfing Se. Majestät der Kaiser 
den Minister Thielen zum Vortrag.

— Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich sind am Sonnabend früh 7 Uhr 
aus Plön auf der Wildparkstation einge­
troffen und von der Kaiserin, sowie von 
den Prinzen Adalbert, August Wilhelm und 
Oskar auf dem Bahnhöfe empfangen worden.

— Wie aus Essen berichtet wird, gedenkt 
das Kaiserpaar gelegentlich seiner Rheinreise 
zur Enthüllung des Kaiser Wilhelm-Denk­
mals in Köln auch dem Geheimrath 
F. A. Krupp auf Villa Hügel einen kurzen

ich sag': Gieb mir für meine Jugend und 
meine schönsten Lebensjahr', die ich Dir ge­
schenkt hab', einen kleinen Ersatz? Soll ich 
immer nur die ganzen Jahre hinter Dir Her­
weinen und denken: Wie er gelebt hat, war 
ich ein Mensch, jetzt bin ich nur noch ein 
überflüssig Ding, das man in den Kehricht­
haufen werfen thät', wenn's ging!"

„Freilich, das wäre ja hart," höhnte er 
bitter, „wenn Du denken müßtest, es war 
besser, wie Du mich gehabt hast. Es wär' 
ja so viel gescheidter, wenn Du einen Haufen 
Geld hätt'st und Dir einen jungen Freier 
heranwinken könnt'st, um einen frohen Tag 
hinzuleben, wenn Du den Alten endlich los­
geworden bist!"

Die Tonerl, die erwartungsvoll hinge­
hört hatte, brach jetzt in einen neuen 
Thränenerguß aus, durch den die mühsam be­
kämpfte Entrüstung sich Bahn brach.

„Du bist hart und schlecht, Franz!" rief 
sie schluchzend, und ihr Gesicht schimmerte 
blutroth zwischen den vorgehaltenen Fingern 
durch. „Ich denk' an so was mein Lebtag 
nicht mehr und will blos von Deinem Sohn 
nicht abhängen, dem die Stiefmutter immer 
ein Dorn im Auge war!"

„Das ist nicht wahr," widersprach der 
Müller, „der Alois hat Dich immer mit 
Achtung angesehen und Dir die schuldige 
Lieb' bezeugt, und ich kann meine Hand ins 
Feuer legen, daß der Bursch', der so brav 
ist, wie seine Mutter war, nimmer daran 
denken wird, Dir die Anhänglichkeit zu ent­
ziehen, die er dem Weibe seines Vaters 
schuldig ist. Damit Du aber endlich Ruhe 
hast, will ich's ausmachen für Dich, daß Du 
Dich hinbegeben kannst zu wem Du willst, 
in der Gemeinde, wenn Dir's hier zu eng

Besuch abzustatten. Das Kaiserpaar wird 
dort am 19. d. Mts. erwartet.

— Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus 
Kiel: Prinz Heinrich geht auf telegraphi­
schen Befehl des Kaisers nicht mit dem 
„König Wilhelm", sondern mit dem Panzer 
erster Klasse „Kurfürst Friedrich Wilhelm" 
zu dem Regierungsjubiläum der Königin 
von England. Damit ist die ursprüngliche 
Disposition, welche bekanntlich großes Auf­
sehen erregte, umgestoßen. Der Kaiser hatte, 
wie erinnerlich, das älteste deutsche Kriegs­
schiff, den Kreuzer zweiter Klasse „König 
Wilhelm" zur Verfügung gestellt und dabei 
das Bedauern ausgesprochen, nicht gleich den 
anderen Nationen ein modernes Schiff nach 
London entsenden zu können.

— Ein lange gehegter Wunsch ist den 
Förstern nun erfüllt worden und wird von 
ihnen als eine schöne Pfingstgabe freudig be­
grüßt werden. Der König hat nämlich 
folgende Ordre erlassen: „Auf Ihren Bericht 
vom 21. d. Mts. verleihe Ich den könig­
lichen Förstern den Rang der Subaltern- 
beamten zweiter Klasse der Lokalbehörden. 
Prökelwitz, den 28. Mai 1897. Wilhelm. 
Freiherr v. Hammmerstein. An den Minister 
für Landwirthschaft, Domänen und Forsten."

— Das „Armeeverordnungsblatt" ver­
öffentlicht eine Kabinetsordre vom 6. Mai, 
wonach der Kaiser beschlossen hat, die 
Landesvertheidigungs-Kommission aufzugeben, 
und sich vorbehält, zur Berathung einzelner 
der Landesvertheidigung betreffenden Fragen 
jeweilig eine besondere Kommission zu be­
rufen.

— Die „Berliner Politischen Nachrichten" 
schreiben: I n  wie intensiver Weise sich 
Seine Majestät der Kaiser mit den ihm vor­
gelegten Staatsangelegenheiten befaßt, ist 
zwar allgemein bekannt, und doch dürfte es 
von Interesse sein, dies an einem jüngst vor­
gekommenen Beispiel zu illustriren. An 
allerhöchster Stelle war der Plan zu einer 
Ab- und Entwässeruugs-Anlage einer mitt­
leren Industriestadt vorgelegt. Bei der 
Prüfung der vorgelegten Zeichnungen er­
kannte Seine Majestät, daß die Schmutz- 
wässer in den benachbarten Fluß unmittel­
bar über der Stelle eingeführt werden 
sollten, an welcher die Hauptbadeanstalt der

wird aus dem Gundelhof, und daß Dir der 
Alois reichlich auszahl'n und geben muß, 
was Du zum Leben brauchst' so lange — 
so lange Du ledig bist. Geh' jetzt und ruf' 
mir den Alois, damit ich klar mit ihm werde 
und weiß, so oder so kommt's!"

„Fvanzl!" flehte die Tonerl jetzt. „Willst' 
nicht Erbarmen haben mit meiner Angst? 
Ich — ich kann der Zukunft nicht mehr ins 
Aug? seh'n, ich — will — ich muß Ersah 
haben für meine verlorenen Jahr'!"

Sie stieß einen Weheschrei aus und 
schlug die Hände vor das schmerzbewegte 
Gesicht.

Der Müller hatte erschrocken aufgehorcht 
und blickte betroffen auf die junge Frau, 
die in verzweifelter Haltung neben seinem 
Lager saß.

Eine seltsame Bewegung spiegelte sich auf 
seinem Antlitz wider, Schreck, Kummer und 
finstere Entrüstung.

Sie hatte es wohl garnicht überlegt, die 
Tonerl, was sie da gesagt hatte.

Als sie endlich aufsah, da der Müller 
stumm blieb, lag er mit geschlossenen Augen 
da, und sein Gesicht war schmerzhaft ver­
zogen, als wenn er ein heftiges Weh nieder­
kämpfen müßte.

„Hast' Schmerzen?" fragte sie unbefangen, 
aber noch thränenerstickt.

„Ruf' mir den Alois," sagte der Müller 
leise und winkte mit der Hand ab, als sie sich 
zärtlich über ihn neigen wollte.

Die Tonerl ging hinaus und ließ den 
Alois rufen.

Sie mußte lange umhersuchen im Hause, 
ehe sie jemand fand, den sie nach dem Alois 
schicken konnte. Sie waren alle wegen



Stadt gelegen ist, und fand sich veranlaßt, 
diesen Fehler des Planes scharf hervor­
zuheben.

— Kontreadmiral Tirpitz dürfte nach der 
»Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" sich 
demnächst bei dem Kaiser melden, um alsdann 
einen Urlaub zur Kräftigung seiner Gesund­
heit nach einer jetzt erst überstandenen Krank­
heit anzutreten.

— Nach einem Telegramm aus Kiel 
folgt das gesammte Geschwader dem Kaiser 
auf der Reise nach Rußland und wird 
während seiner dortigen Anwesenheit auf der 
Rhede von Kronstadt ankern.

— Abgereist sind der Staats- und Finanz- 
Minister Dr. v. Miguel zur Kur nach Wies­
baden ; der Minister der geistlichen, Unter­
richts- und Medizinal-Angelegenheiten v . 
Dr. Bosse nach dem Harz.

— Freiherr v. Marschall leidet, wie es 
heißt, an hochgradiger Affektion der Leber 
und Nieren. Er begiebt sich zunächst nach 
Neuersheim bei Hugstetten in Baden.

— Das Herrenhaus tritt am 23. Juni, 
nachmittags 2 Uhr, zusammen. Auf der 
Tagesordnung steht der Kommissionsbericht 
über Petitionen.

— Vom 12. Juni an wird die obligatorische 
und fakultative Platzkartengebühr auf für 
die Schnellzüge in Bayern eingeführt.

— Kriminalkommissarius v. Tausch beab­
sichtigt, wie gemeldet wird, sein Abschieds­
gesuch unter Beifügung eines ärztlichen Ge­
sundheitsattestes über seinen gegenwärtigen 
krankhaften Zustand einzureichen. Er ist 
bekanntlich seit seiner Verhaftung am 
5. Dezember v. Js . vom Amte suspendirt. 
Als Folge der Prozesse Leckert - Lützow und 
Tausch - Lützow dürfte die Einleitung eines 
Disziplinarverfahrens gegen ihn bevorstehen. 
— Am Freitag wurde Tausch nach seiner 
Freisprechung aus dem Gerichtsgebäude ab­
geholt und in die Becker'sche Weinhandlung 
in Moabit geleitet, wo man seine Frei­
sprechung feierte.

— Der „Reichsanzeiger" schreibt: Die
zur Reichskasse gelangte Jsteinnahme ab­
züglich der Ausfuhrvergütungen und Ver­
waltungskosten beträgt bei den nachbezeich- 
neten Einnahmen für 1896/97: Zölle
433 719244 Mk. (-s- 50 476882 Mk.), Tabak­
steuer 11 757820 Mk. (-s- 851632 Mk.). 
Zuckersteuer nebst Zuschlag zu derselben 
93223183 Mk. (-)- 12688100 Mk.), Salz­
steuer 46873996 Mk. 1407394 Mk.), 
Maischbottich- und Branntweinmaterialsteuer 
15 618480 Mk. (— 2 589041 Mk.). Ver­
brauchsabgabe von Branntwein und Zuschlag 
zu derselben 101532183 Mk. (-)- 6 391373 
Mark), Brennsteuer 1001432 Mk. (— 89343 
Mk.), Brausteuer und Uebergangsabgabe von 
Bier 28030 850 Mk. (-j- 597128 Mk.), 
Spielkartenstempel 1422446 Mk. (-)- 72900 
Mark.

— Ueber den Verkehr im Kaiser-Wil- 
Helm-Kanal während des Etatsjahres vom 
1. April 1896 bis dahin 1897 veröffentlicht 
das zweite Heft des Jahrganges 1897 der 
Vierteljahrshefte zur Statistik des deutschen 
Reiches eingehende Nachweise. Im  ganzen 
haben den Kanal im angegebenen Zeitraum

des Unglücks nach der Mühle hinüberge- 
laufen.

Die Toner! erschrak arg, als sie hörte, 
was den Huber betroffen hatte. Aber eine 
innere Stimme sagte ihr, nun würde der 
Alois sicher nicht von der Annemarie lassen, 
und darum konnte sie's nicht hindern, daß 
eine wilde Freude in ihr aufstieg und eine 
unbestimmte Hoffnung ihr Haupt erhob.

Sie sah dem Alois gespannt entgegen, 
als er die Treppe vom Stübl der Ursula 
herunterkam, wo die Annemarie hingebracht 
war.

Er sah verstört und todtenbleich aus.
„Glaub's mir nur, Alois," sagte sie mit 

dem Ausdruck der Theilnahme und legte die 
Hand auf seine Schulter, als er, gebeugt und 
gebrochen, an ihr vorüber, auf die Thür zu­
ging, hinter welcher der Müller lag, „glaub's 
nur, daß es mir fast das Herz umdreht, das 
Elend, das schier unmenschliche, das über 
die Annemarie hereingebrochen ist, und 
das Dich selbst in solches Herzeleid gebracht 
hat!"

Er that ihr wirklich leid, der arme Alois, 
und es war nicht Heuchelei, die aus ihr 
sprach, denn die Toner! war nicht grad' 
schlecht von Herzen. Wenn ihr der Müller 
das gewährt hätte, was sie, von ihrem 
Standpunkt, als ihr gutes Recht ansah, dann 
war es chr nimmer eingefallen, Falschheit 
gegen den Alois in ihrem Herzen zu nähren. 
So aber kam's von selber, daß die Selbst­
sucht Wünsche in ihr erregte, die mit dem 
Besten des Stiefsohnes gerade nicht in Ein­
klang zu bringen waren.

Der Alois hörte es wohl heraus, daß 
es der Toner! von Herzen kam, wie sie 
so sprach. Er sah sie aus müden, verstörten 
Augen an.

»Die Annemarie will uns schier unter den

befahren 19 960 abgabepflichtige Schiffe mit 
einem Raumgehalt von 1848 458 Register­
tons netto, wovon 13 244 Schiffe im Ge- 
sammtraumgehalt von 1 482 119 Registertons 
beladen waren, die übrigen in Ballast oder 
leer fuhren. Unter der Gesammtzahl der 
Schiffe befanden sich 8287 Dampfschiffe mit 
einem Raumgehalt von 1 407 453 Register­
tons ; davon gehörten regelmäßigen Linien 
an 3144 mit zusammen 351 139 Registertons. 
Von den Dampfschiffen hatten einen Nettoraum- 
gehalt von über 1500 Registertons 32, von 
über 1000 bis 1500 Registertons 75 und 
von über 600 bis 1000 Registertons 383, 
während von den Segelschiffen nur 13 einen 
Raumgehalt von über 400 Registertons und 
693 einen solchen von 100 bis 400 Register- 
tons hatten. 17862 Schiffe führten die 
deutsche Flagge, 6 die belgische, 219 die 
britische, 13 die französische, 375 die nieder­
ländische, 85 die norwegische, 99 die russische, 
455 die schwedische und 18 eine sonstige 
fremde Flagge. An Kanalabgaben sind 
928399 Mark und an Gebühren im ganzen 
(einschließlich der Schleppgebühren) 1007 969 
Mk. erhoben worden.____________________

Ausland
Kopenhagen, 4. Juni. Der König wird 

sich Montag Abend nach Wiesbaden und die 
Königin nach Gmunden begeben.

Der griechisch - türkische Krieg.
Die Friedensaussichten zwischen Griechen­

land und der Türkei scheinen trotz der in 
Konstantinopel eröffneten Verhandlungen bei 
den Türken noch immer kein rechtes Vertrauen 
zu genießen. So wird gemeldet, daß zwei 
neue Kavallerieregimenter nach Thessalien 
abgeschickt worden sind, und zwar eins aus 
Konstantinopel und das andere ans Adria­
nopel. Ferner wurde ein aus dem schwarzen 
Meere in Konstantinopel eingetroffener 
Dampfer einer griechischen Gesellschaft be­
schlagnahmt, aufJntervention von französischer 
Seite jedoch wieder freigelassen. Was 
übrigens die Verlängerung des Waffenstill­
standes in Thessalien betrifft, so ist die 
wichtigste türkische Forderung für die Fort­
setzung des Waffenstillstandes die der Auf­
hebung der Blockade des Golfs von Volo, 
damit die türkische Armee von Volo aus 
frisch verproviantirt werden kann. Die 
griechischen Telegirten wollen für die griechi­
sche Flotte das Recht der Durchsuchung von 
Schiffen verlangen, um jede Einfuhr von 
Waffen und Munition zu verhindern.

Nach den neuesten Meldungen ist endlich 
die Verlängerung des Waffenstillstandes in 
Thessalien unterzeichnet worden, und es bleibt 
nur noch die Festsetzung desjenigen zur See 
zu erledigen. Die gegenseitigen Bedingungen 
lauten, daß die griechische Flotte die ottomani- 
schen Gewässer verlassen soll, wie deren Ab­
grenzung durch das Völkerrecht bestimmt ist. 
Schiffe unter türkischer oder neutraler Flagge, 
welche aus türkischen Häfen kommen oder 
nach türkischen Häfen gehen, sowie diejenigen, 
welche sich innerhalb der durch den Waffenstill­
standsvertrag festgesetzten Linie befinden, 
dürfen nicht durchsucht werden. Es ist kein

Händen wegsterben, Mutter," klagte er. „Sie 
ist ganz von Sinnen. Der Schreck hat ihr 
den Verstand verkehrt!"

Die Toner! seufzte mitleidig. »Geh' nur 
jetzt herein zu dem Vater, er wartet auf 
Dich," sagte sie dann. „Und sei gescheidt" — 
nun kam die Falschheit wieder an die Reihe 
— „reiz' ihn nicht durch Widerstand, denn 
die Annemarie wirst Du ja jetzt doch nicht 
freien können!"

„Wer sagt das, und warum sollte ich das 
nicht können? Ist die Annemarie jetzt anders 
für mich geworden, weil sie unglücklich ist? 
Sage Du's nur nicht auch, Mutter, was sich 
die Leute zuraunen," rief er wehevoll, „es 
zerreißt mir das Herz! Ich bin nicht schuld, 
und der liebe Gott kann auf diesem Wege 
nicht zurückverlangen, was er mir an glück­
lichem Menschthum in die Brust pflanzte. Er 
führte mich ja so, Mutter, weil ihm ein auf­
richtiger Mensch lieber ist, als ein heuch­
lerischer, an der Materie hängender Asket. 
Der dumme, rohe Unverstano will mir's nun 
zur Sünde stempeln und in dem Unglück eine 
Vergeltung sehen. Das wirft mich nieder!"

(Fortsetzung folgt.)

Vom Leben in Sibirien
hat ein Landsmann, ein Herr Mulke, der 
vor etwa 22 Jahren seine Heimat P r. Holland 
verlassen hat und jetzt zum Besuch nach Deutsch­
land gekommen ist, einem Berliner Blatt 
interessante Einzelheiten mitgetheilt. Das 
Klima Sibiriens, so erzählt Herr M., ist vor­
züglich, wenn auch die Temperatur zwischen 
38 Grad 0 Wärme im Sommer und 42 Grad 6 
Kälte im Winter schwankt. Sommer ist nur 
zwischen dem 1. Juni und 1. September; in dieser 
Zeit allein können Blumen im Freien gehalten 
werden. Aber der Sommer kommt plötzlich

Transport von Truppen oder Munition für 
die türkische Armee gestatttet. Die türkische 
Flotte darf die Dardanellen nicht verlassen. 
Verstärkungen der Besatzung irgend einer 
Insel des Archipels sind nicht erlaubt.

Auf der Insel K r e t a  deuten mancherlei 
Nachrichten darauf hin, daß man des ewigen 
Gemetzels und Blutvergießens endlich auch 
müde geworden ist, wenn man auch noch keines­
wegs geneigt ist den Versuchen der Groß­
mächte, die Aufständischen gutwillig zur Unter­
werfung zu bringen. So wird aus Kanea 
gemeldet: „Der Jnsurgentenführer Hagi
Michael hat im Bezirke Kydonia ein M ani­
fest erlassen, in welchem er ankündigt, daß 
nach dem Abgänge der griechischen Truppen 
er die Verwaltung des Bezirks übernehmen 
und Wahlen zur Nationalversammlung aus­
schreiben werde. Gleichzeitig bildete er eine 
Gemeindepolizei, um weitere Verwüstung des 
Grundbesitzes der Mohammedaner zu verhüten, 
und forderte die Christen auf, sich jeder Zer­
störung des Eigenthums der Mohammedaner 
zu enthalten. Es scheint überhaupt auf 
Kreta unter den Aufständischen eine ruhigere 
und versöhnlichere Stimmung Platz zu greifen."

Provinzialnachrichten.
„  8 Crrlmsee, 8. Juni. (Von einem schweren 
Unglück) ifl die Arbeirer Cwiklinski'sche Familie 
am ersten Pfingstfeiertage Nachmittag 3 Uhr be­
troffen worden. Der kleine Sohn Franz, 4 Jahre 
alt, spielte mit anderen Kindern an einem Wasser­
tümpel und fiel in denselben, worauf man den 
Vater, Arbeiter Franz Cwiklinski, zur Hilfe holte. 
A r  Vater lief in schnellster Gangart nach dem 
Waffer und sprang gleich in dasselbe zur Rettung 
>emes Sohnes hinein; er kam aber nur einige 
Schritte vorwärts, als er umfiel und unterging. 
Der Knabe wurde von der inzwischen hi'nzü- 
gekommenen Arbeiterfrau Harke hier gerettet 
und durch kräftiges Rütteln ins Leben zurück­
gerufen, während der Vater infolge eines Herz- 
schlages seinen Tod im Wasser fand und nur als 
Leiche herausgezogen werden konnte. Der sogleich 
reguirirte Arzt Dr. Großfuß konnte nur den 
bereits erfolgten Tod konstatiren. C. war 40 
Jahre alt und hinterläßt eine Familie von sechs 
unerzogenen Kindern. Die Leiche ist bereits 
gestern beerdigt worden.

2 Strasbnrg, 6. Juni. (Verschiedenes.) Bei 
dem herrlichen Pfingstwetter machen Familien 
und Vereine zahlreiche Ausflüge. Die Garten- 
und Außenetablissements werden gute Geschäfte 
haben. Besondere Anziehungskraft haben Szabda, 
Gorzno und Gremenz. — Jetzt ist hier die fünfte 
Amtsrichterstelle genehmigt und vorläufig mit 
dem Assessor Ulrich besetzt. — Das Schützenfest 
der hiesigen Prinz von Preußen-Schützenbrüder­
schaft ist heute durch Gartenkonzert und Zapfen- 
trelch sowie Ständchen bei den Würdenträgern 
eingeleitet worden. — Der schon lange ersehnte 
Schlachthausbau wird auch in diesem Jahre wohl 
nicht zur Inangriffnahme kommen, da der Plan  
und Anschlag des Stadtbauraths Bartholomäi- 
Graudenz im Kostenbeträge von 120000 Mark 
vom Herrn Regierungspräsidenten nicht genehmigt 
worden ist mit der Begründung, daß der Kosten­
anschlag für Strasburger Verhältnisse um 40 bis 
50000 Mark zu hoch ist. Die hiesigen Fleischer­
meister haben nun in einer Nachweisung dar- 
gethan, daß sie besonders eines großen Kühlhauses 
bedürfen. Zur Information in dieser Sache war 
unser Bürgermeister in Briesen, um das dortige 
Schlachthaus zu besichtigen und sich über die dort 
gemachten Erfahrungen zwecks Verwerthung der­
selben zu unterrichten.

Schwetz, 4. Juni. (Unserem scheidenden Bürger­
meister Herrn Technau) ist das Ehrenbürgerrecht 
unserer Stadt verliehen worden. Bei dem Fest-

über Nacht. Mit einem Schlage blüht alles, 
wie alles jäh vom Schneesturm hinweggefegt 
wird. 42 Grad unter Null sollen eine noch 
ganz erträgliche Temperatur sein, da bei 
so hohen Kältegraden vollständige Windstille 
herrscht. Für Handwerker und Arbeiter soll 
nach Herrn Mulke's Erfahrungen Sibirien 
das richtige Land und eine „Goldgrube" 
iem. Deutsche Handwerksburschen, die Sibirien 
durchwandern, sind Herrn M. öfter begegnet; 
manche zogen bis nach Wladiwostok, 5000 
Werst von Jrkutsk entfernt. Ein Deutscher, 
der sein Handwerk versteht, wird in Sibirien 
mit offenen Armen empfangen. Heute wird 
alles von auswärts bezogen, da es an ge­
eigneten Kräften fehlt. Nicht minder freudig 
würde ein Stamm deutscher Arbeiter will­
kommen geheißen werden. Das russische Jah r 
besteht zu einem Drittel aus Feiertagen, und 
nach solchem Feiertage ist der gewöhnliche 
Russe arbeitsunfähig. Bei den industriellen 
Internehmungen ist es etwas ganz gewöhn­
liches, daß der Fabrikherr mit seinen Leuten 
darüber Rath pflegt, wenn man denn wieder 
anfangen solle zu arbeiten. Selbstverständ­
lich kann unter solchen Umständen die I n ­
dustrie nicht erstarken. I n  den gelehrten 
Berufen jedoch eröffnet Sibirien dem Aus­
länder kein günstiges Feld. So hat Ruß­
land selbst sehr tüchtige Ingenieure, wie 
denn auch in der Stadt Jrkutsk, in welcher 
Herr Mulke ein in ganz Sibirien wohlbe­
kanntes Geschäft mit Uhren, Juwelen und 
optischen Instrumenten betreibt, ein Poly­
technikum sich befindet. Obwohl Rußland 
deinen Schulzwang kennt, zählt Jrkutsk 
dennoch 25 Schulen; darunter befindet sich 
eine Handwerkerschule, deren Bau und Ein­
richtung zehn Millionen Mark gekostet hat. 
Ein Mädchengymnasium besitzt Jrkutsk schon 
lange. Von Reichsdeutschen lebt außer

mahl am Mittwoch Abend wurde ihm der Ehren­
bürgerbrief überreicht. Herr Technau wird seinen 
Wohnsitz in Schwetz behalten. .

Graudcnz, 5. Juni. (Elektrische Zentrale und 
elektrische Straßenbahn.) Die vom Magistrat 
und den Stadtverordneten eingesetzte gemischte 
Kommission hat nach eingehender Berathung w 
zwei Sitzungen beschlossen, der Stadtverordneten­
versammlung die Genehmigung der Errichtung 
einer elektrischen Zentrale zur Abgabe von Licht 
und Kraft und der Umwandlung der Pferdebahn 
in eine elektrische Bahn mit oberirdischer Strom- 
zuführung unter bestimmten Bedingungen S" 
empfehlen. Der Magistrat wird nunmehr die 
weiteren Verhandlungen mit der Straßenbahn­
gesellschaft führen.

Pr. Stargard, 4. Juni. (Schenkung.) Der 
Fabrikbesitzer und Beigeordnete Goldfarb hat M  
Gründung eines Altenheims der Stadt 20000 Ach 
geschenkt und weitere 1V000 Mk. für verschieden̂  
wohlthätige Zwecke gespendet.

Elbing, 5. Juni. (Provinzial-Sängerfest.) DeM 
Programm für das bevorstehende Provinzial- 
Sängerfest entnehmen wir folgendes: Sonnabend 
den 3. J u li nachmitags: Empfang der Gäste am 
dem Bahnhöfe. Vertheilnng der Quartier- und 
Sängerkarten nach dem Eintreffen der Gäste in 
der Stadt. 8 Uhr: Beginn der Generalprobe in 
der Bürgerressonrce. Sonntag den 4. Ju li 11 Uhr: 
Große Generalprobe. 3 Uhr: Festzug durch die 
Hauptstraßen nach der Sängerhalle, woselbst 
5V« Uhr das erste Konzert beginnt. Montag den
5. J u li morgens: Spaziergang nach Vogelfang. 
9 Uhr: Sängertag in der Loge. Mittagessen im 
Kasino. 5 Uhr: Zweites Konzert. Dienstag den
6. J u li 9 Uhr: Ausflug per Dampfer nach Kahl- 
berg. 2 Uhr: Dortselbst Mittagessen auf dem 
Belvedere. 5 Uhr: Rückfahrt nach Elbing. Nach 
dem Eintreffen in Elbing Abschiedsakt im Kasino.

Dirschau, 6. Juni. (Zur Landtags-Nachwahl ) 
Die am Sonnabend stattgehabte Wahlmänner- 
Vermmmlung des 4. Danziger Wahlkreises Berent- 
Pr. Stargard-Dirschan stellte mit großer Majori­
tät den Freikonservativen, Gutsbesitzer Arndt aus 
Gartschin, Kreis Berent, als alleinigen deutschen 
Kandidaten für die Abgeordnetenwahl am 10. Juni 
auf. Gegenkandidat ist bekanntlich Pfarrer Wolsz- 
legier-Gilgenburg.

Danzig, 5. Juni. (Zuckerfabrik Praust.) I n  
der gestern Nachmittag in Praust abgehaltenen 
Jahresversammlung der Aktionäre der Zucker­
fabrik und Raffinerie Praust wurde beschlossen, 
für die Kampagne 1896 97 eine Dividende von 
4 pCt. zu vertheilen.

Justerburg, 4. Juni. (Kühlhausbau.) Die 
Stadtverordneten haben beschlossen, auf dem 
hiesigen Schlachthofe ein Kühlhaus mit Eis- 
ubrikation, zu erbauen. Die Kosten für die ge- 
fammte Einrichtung, der das System Linde zu 
Grunde gelegt wird, sind auf 91000 Mark ver­
anschlagt.

Krone a. Br., 4. Juni. (Ein Detachement vom 
Pionier-Bataillon in Thor«), bestehend aus einem 
Stabsoffizier, vier Hauptleuten, einem Sekonde- 
lieutenant und acht Mann, berührte vorgestern 
auf einem Uebungsritt unsere Stadt und fetzte 
heute nach eintägiger Rast den Marsch in der 
Richtung nach Nakel fort.

Posen, 5. Juni. (Die historische Gesellschaft) 
unternimmt am Sonntag den 20. Juni einen Aus­
flug nach Marienburg.
_ . Schneidcmühl, 5. Juni. (Berufung eingelegt.) ' 
Die königl. Staatsanwaltschaft hat gegen das 
von dem hiesigen Schöffengerichte in der Straf­
sache gegen den Musikdirektor August Rohleder 
von hier wegen der Uebertretung der Ober- 
Präsidialverordnung vom 14. April 1896 gefällte 
freisprechende Urtheil Berufung eingelegt.

Köslin, 4. Juni. (Domänenverpachtung.) Die 
im Stolper Kreise belegene, 200 Hektar große 
königliche Domäne Gallenzin wurde vorgestern 
auf der hiesigen Regierung auf 18 weitere Jahre 
verpachtet. Das Meistgebot gab mit 6300 Mk. 
mhrlich der bisherige Pächter Krüger ab, welcher 
jetzt 9000 Mk. Pacht pro Jahr zahlt.

Stettin, 4. Juni. (Zentralstelle für Obstver- 
werthung.) I m  Landeshause fand gestern Abend 
unter dem Vorsitze des Herrn Staatsministers

Herrn M. in Jrkutsk nur noch einer, ein 
Hesse, der dort eine Molkerei nach Muster 
des „Klingel-Bolle" betreibt. Alle andere? 
Deutschen entstammen fast ausnahmslos deN 
russischen Ostseeproviuzen und sind Unter­
thanen des Zaren. Die Gemeinde heißt auch 
nicht die deutsche Gemeinde, sondern sie nennt 
sich nach ihrem Glauben »Lutheraner", und 
solcher giebt es etwa 100 im Ort. Unter­
einander sprechen sie meist deutsch. Die heute 
etwa 15 Jahre alte Kirche ist mit einem 
Aufwand von 26000 Rubeln erbaut worden. 
Das erste Gotteshaus war ein Holzbau, der 
in dem großen Brande des Jahres 1879 
mit zu Grunde ging. Bei den vielen Klagen, 
die unter der Regierung Alexanders III. über 
die Bedrängung des lutherischen Glaubens 
in den Ostseeprovinzen nach Deutschland 
drangen, muß es angenehm überraschen, zu 
Vernehmen, daß der größte Theil der Kosten 
für den Kirchbau durch eine im Gouvernement 
Jrkutsk veranstaltete Kollekte aufgebracht 
worden ist, bei der sich der Generalgouverneur 
persönlich mit 1500 Rubeln an die Spitze stellte- 
Von der sibirischen Bahn, deren Eröffnung 
bis Jrkutsk das nächste Jah r bringen soll, 
verspricht sich unser Landsmann einen große" 
Einfluß auf alle Verhältnisse. Das Geld W 
Gestalt der Naturalschätze liegt in des Wortes 
vollster Bedeutung auf der Straße, aber 
niemand bückt sich, um es aufzuheben, da 
die Verbindung fehlt. Kohlen braucht ma" 
sich nur zu nehmen, Petroleum blos Z" 
schöpfen, und Eisen und Zinn liegt W erths 
umher. Ein reiches Land, das nur auf 
beiden Zauberformeln der modernen 
„Verkehr und Arbeit" wartet, um aus seine' 
Schlafe zu erwachen. Bald, so verfielst^ 
unser Landsmann, ist der Moment da. Den 
bald werde man in 15 Tagen von Berlin " 
Hauptstadt Ostsibiriens erreichen.



» bhdm eine Versammlung statt, in der be- 
wurde, eine Zentralstelle für Obstver- 

Ä^^dung m S tettin zu errichten. Diese soll den 
A A auf des frischen Obstes zwischen den Obst- 

und den Käufern auf direktem Wege 
roitenlos vermitteln. I n  den Vorstand wurden 
gewählt: Herr Oberpräsident von Puttkamer als 
-voriltzender, Herr Staatsminister von Hehden 
u»o Herr Landeshauptmann Hoevpner als Stell- 
^rtre ter. Herr Major Eleve und Herr M. 
M ttd lo  als Beisitzer, Herr Alb. Wiese als Ge- 
),^chtsführer und Herr O. Kallmeyer als Stell- 
„^/eeter. Dem Vorstände wurde das Recht 
"theilt, sich bis zu 10 Personen zu ergänzen.
— «Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.»_____

Lokalnachrichlen.
. Thorn, 8. Ju n i 1897.

(Eine K a b i n e t s o r d r e ) .  ähnlich der. nach 
welcher Kriegervereine nicht mehr Name» preutzi- 
-A". Herrscher ohne Genehmigung führen dürfen. 
M letzt auch für Hotels, Restaurants. Ver- 
LMungslokale rc. ergangen. Hiernach haben die 

^ch^örden verhindern, daß in Zukunft 
^ " E ig e  Unternehmungen sich den Namen eines 
vreußl,chen Herrschers zulegen.
, ^  ( A u s f ü h r u n g  des  L e h r e r b e s o l -
»u LAsgesetzes.) Eine Provinzialkonferenz für 
^vestpreußen zur Berathung der Ausführung des 
^"rbeioldungsgesetzes findet auf Veranlassung 
oes Kultusministers in Danzig statt, und zwar 
wird die Konferenz auf Vorschlag des Herrn Ober- 
praildenten v. Goßler unter seinem Vorsitz am 
A  20. Ju n i im Oberpräsidium abgehalten 

x . Auch Vertreter des Kultusministers 
werden theilnehmen.
r . . . ^ . ( Di e  P f i n g s t f e i e r t a g e )  haben das 
ichonste sommerliche Wetter gehabt. An beiden 
M ertagen war der Himmel etwas bedeckt und 

wurde als Wohlthat empfunden, denn sonst 
d,e ohnehin schon große Hitze noch fühlbarer 

drl - bN- Dank dem günstigen Wetter, das den 
FAonssichten ganz entsprach, hatten sich die 
??,I"tagsverg„iigungen alle eines zahlreichen Be- 

erfreuen, sodaß die Wirthe der Garten- 
m^bnts und in den in der Umgegend bele- 

?„"bn Ausflugsorten für das geringe Festgeschäft 
entschädigt worden sind. Besonders 

m pinÄ i das erste Sommerfest des allge- 
Ä»:"^""uterstützungsvereius „Humor" am zweiten 

M  Ziegeleipark besucht, das daher wieder 
npuö? ^Nlehnlichen Ertrag für die Vereinskasse 
m.^Wrt haben dürfte. Der Andrang zu den 
A"lomilasbudeii rc. war ein derart starker, daß 

-Tombola abends vollständig geräumt war. 
Auch Pas Prämienschießen fand viel Betheili­
gung. Gegen Abend wurde ein großer Luftballon 
aus, farbigem Seidcnpapier aufgelassen, dessen 
Aufstieg glücklich vor sich ging. aber ohne den an­
gekündigten Absturz mittels Fallschirm, bei dem 
es sich natürlich nur um eine Nachahmung handeln 
konnte. Die Sonderzüge nach Ottlotschin und 
der nach Gurske fahrende Dampfer waren 
ebenfalls stark besetzt und auch andere Punkte 
der Umgegend zogen Schaaren von Ausflüg- 
lern an. So werden die Feiertage dazu ge­
dient haben, Geist und Körper zu erfrischen und 
zu neuer Arbeit zu stärken. Freilich viele feiern 
auch heute noch resp. benutzen den „dritten"

N c h - L L L L S «
ein- z-Nr, »°«  Brieien. »m dlm
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tage um 3 Uhr nachmtttags hielt nun der V or­
sitzende des hiesigen Verems vom Blauen K ren; 
Herr Dolmetscher Streich vor einer zahlreich uee- 
sammelten Zuhörerschaft einen Vortrug, in 
welchem er auf die Bedeutung der Arbeit im 
Blauen Kreuz hinwies und der Versammlung die 
Rettung der Trinker eindringlich ans Herz legte 
sie auch ermähnte, der evangelischen Landeskirche 
unverbrüchlich treu zu bleiben und sich in der 
schweren Arbeit um Rath und Beistand an die 
Ortsgeistlichkeit der Landeskirche zu wenden; 
der Segen der Arbeit werde dann unter Gottes 
Schutz und Beistand auch sicher nicht ausbleiben. 
Nach Schluß des Bortrages wurde unter dem 
provisorischen Vorsitze des Herrn Streich der 
Verein zum Blauen Kreuz zu Briesen nach den 
genauen Grundsätzen und Satzungen des Thorner 
Vereins gegründet und ein Vorstand gewählt. 
Die Mitgliederzahl beträgt bereits 10 Personen. 
Bemerkt sei, daß auch der Ortspfarrer. Herr 
Superintendent Doliva der Sache des Vereins 
zum Blauen Kreuz sehr wohlwollend gegenüber 
steht, er hat als Freund und unterstützendes M it­
glied gezeichnet und die Zusicherung ausgesprochen, 
die Leitung des Vereins persönlich übernehmen 
zu wollen. „  . ^  „

— ( A u s w ä r t i g e  Konzer t e . )  Die Kapelle 
des 61. Infanterieregiments konzertirte am 
1. Pfingstfeiertage in Schweb im Kurgarten. 
Heute giebt die Kapelle des 176. Infanterie­
regiments in Culm im Kaiser Wilhelm-Schützen­
haus ein Konzert.

— (Die T h e a t e r g e s e l l s c h a f t  W a l d a u -  
St i ckel )  aus Oppeln, welche hier den Sommer 
über zu gastiren beabsichtigt, hat am Pfingst- 
sonntag mit einer Vorsaison in Culm begonnen 
und wird danach auch in Schwetz noch eine 
kurze Reihe von Vorstellungen geben. Wie schon 
untgetheilt. umfaßt der Spielplan der Gesellschaft 
Opern. Operetten und Schau- und Lustspiele. 
An Novitäten bringt die Gesellschaft auch das 
Seniationsschauspiel „Trilbh" zur Aufführung. .

d d e r Felder . )  Wie man sich am 
Pstngstspaziergängen und -Ausflügen über- 

-eugen komtte, steht das Getreide auf den Feldern 
Gegend gut. Besonders gut wird die 

aeae,Vr5, ""^fallen. Man hat in unserer Um- 
Soni> >u;t dem ersten Heuschnitt begonnen, 
zeit V A l^ t  dre Heuernte erst um die Johanni- 
und aus der Strasburger

o l i z e i b e r i c k  r l ?tn volizeilickien Kle-

— (Gefunden)  ein Spazierstock mit Horn- 
krücke auf der Bromberger Vorstadt, ein Kinder­
schuh in der Breitenstraße, ein Würfelbrett in 
der Brombergerstraße, abzuholen von Schuh­
macher Blaszkewicz Tuchmacherstraße 11, 3, ein 
Taschentuch in einem Pferdebahnwagen und eine 
schwarze Tasche mit Bindfaden im Ziegelei­
wäldchen. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 1,88 M tr. über Null. Wind­
richtung N. Angekommen sind die Schiffer: 
Schulz, Dampfer „Meta" 400 Ctr. Stückgut von 
Königsberg nach Thorn; Friedrich, Dampfer 
„Anna" 600 und Walenzikowski, ein Kahn 1600 
Ctr. Stückgut, beide von Danzig nach Thorn; 
Ziolkowski, Dampfer „Danzig" 1200 Ctr. Zucker 
von Wloclawek nach Danzig.

Aus Wa r s ch a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand gestern 2,00 Mtr.. heute 1,95 M tr. 
(gegen 1,95 M tr. am Sonnabend).

Podgorz, 5. Jun i. (Auf den höher gelegenen 
Niedcrungsländereien), die rechtzeitig bestellt 
werden konnten, steht das Getreide sehr gut. 
Die Gerste muß, um das Lagern möglichst zu 
verhüten, gespitzt werden. Das Wintergetreide, 
besonders der Roggen, erreicht im Halme seltene 
Längen. __________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Litterarisches.
M it dem „Modernen" unserer Litteratur be­

schäftigt sich in hervorragender Weise das Ju n i­
heft der „ M o n a t s b l ä t t e r  f ü r  deutsche 
L i t t e r a t u r g e s c h i c h t e "  (Leipzig, Erich Schelper. 
P reis jährlich 5 Mk.), auf welche wir hierdurch 
neuerdings empfehlend hinweisen. Während ein 
in scharfem Angriffstone gehaltener Artikel die 
bedenklichen Auswüchse der Nietzsche-Schwärmerei 
in Schriftstellern wie Richard Dehmel und Georg 
Conrad entlarvt und — wie uns dünkt — mit 
vollem Rechte geißelt, behandelt der bekannte 
hessische Schriftsteller und Dichter Karl Ernst 
Knodt in einer feinen, vornehmen Studie die 
„Versunkene Glocke" von Gerhart Hauptmann. 
So unparteiisch er die hervorragenden Seiten 
dieses Märchendramas betont und rühmt, so un­
erbittlich weist er mit logischer Schärfe nach, wie 
Gerhart Hauptmann eine befriedigende Lösung 
des Konflikts nicht darstellen konnte, weil er nicht 
auf christlichem Standpunkte steht. Die Arbeit 
von Knodt verdient es, in den weitesten Kreisen 
unserer Gebildeten gelesen, ja studirt zu werden. 
Neben dieser schweren Speise bietet das Juniheft 
der „Monatsblätter" eine höchst interessant ge­
schriebene „Wanderburschenfahrt zu Peter Ro- 
segger". Wir besuchen den edlen Mann in seinem 
schönen Steiermark und sehen ihn in seinem all­
täglichen Leben, wodurch er unseren Herzen nur 
näher kommt. Was schließlich die lyrischen Gaben 
des Heftes betrifft, so brauchen wir nur zu ver­
rathen, daß die Namen Frida Schanz, Anna Klie, 
Georg Vogel. Eduard Raabe, Elisabeth Kolbe, 
Wilhelm Wilms u. a. in dieser Abtheilung ver­
treten sind, sowie daß wiederum reiche Lesefrüchte 
aus dem „Propheten" Nietzsche, welche diesen 
räthselhaften Mann in einer ganz ungewohnten 
Beleuchtung erscheinen lassen, sich am Schlüsse des 
Heftes befinden, um unseren Lesern ein Bild von 
der Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit zu geben, 
welche diese Zeitschrift auszeichnen. Auch das 
vorliegende Heft der „Monatsblätter für deutsche 
Litteraturgeschichte" steht mit voller Klarheit auf 
dem Standpunkte des Wahlspruches „Christen­
thum und Vaterland" und wird dazu beitragen, 
der für das Edle und Reine in so anmuthender 
Form kämpfenden Zeitschrift neue Freunde zu 
gewinnen.

ich nicht durch den Park gefahren bin? 
Ganz einfach, weil der Park geschlossen ist." 
— „Geschlossen? Wieso sollte der S t. James 
Park geschlossen sein?" fragte der Herzog 
erstaunt. — „Ach, die Leute sagen, der 
Herzog N. hätte gestern Abend einen halben 
Shilling im Park verloren, und da bleibt er 
so lange geschlossen, bis das Geld gefunden 
ist." Im  Vollgefühl seines Triumphes 
schnalzte „Cabby" mit der Zunge und fuhr 
davon.

( Ei n f a c h  und  p r ak t i s ch . )  Bei dem 
steinreichen Bankier Schulze, der drei Töchter 
zu vergeben hat, erscheinen eines Tages 
gleichzeitig drei Freier. Schulze wirft nur 
einen Blick durch das Fenster auf die Straße 
und bemerkt, daß die drei Bewerber per 
Droschke II. Klasse angelangt sind. „Ich be­
dauere, meine Herren," erklärt er hierauf 
achselzuckend, „wer um eine meiner Töchter 
anhalten will, darf nicht zweiter Güte 
fahren, der muß schon auf Gummi erscheinen. 
Fragen Sie heut' über's Jahr wieder an, 
vielleicht bringen Sie es bis dahin so weit. 
Wer die Sache am schlausten anfängt, be­
kommt meine Jüngste." — — Im  nächsten 
Jahre erscheinen die drei wieder gleichzeitig 
am festgesetzten Tage. „Wo haben Sie Ihre 
Equipage?" fragt Schulze den ersten. „Die 
steht unten!" giebt dieser, der inzwischen 
ein reicher Mann geworden, stolz zur Ant­
wort. „Und S ie ?" „Ich bin auf dem 
Zweirad hergekommen," erklärt Nr. 2, „also 
auf Gummi!" „Und S ie ?" Der Freier 
Nr. 3 zeigt statt jeder Antwort nur lächelnd 
auf seine Füße, die mit Gummischuhen be­
kleidet sind. „Sie sind der schlauste," ent­
scheidet Schulze, „Sie bekommen die 
Jüngste!"

( F i s c h e r k u t t  er  in den G r u n d  geb ohrt . )  
Aus Hamburg, 5. Jun i, wird berichtet: Der 
„Hamburg. Korrespondent" meldet: Der Schnell­
dampfer „Fürst Bismarck" hat gestern Vormittag 
10 Uhr in der Nordsee bei langsamer Fahrt in 
dichtem Nebel einen englischen Fischerkutter in 
den Grund gebohrt, der es unterlassen hatte, die 
üblichen Glockensignale zu geben. Fünf Mann 
von der Besatzung desselben sind ertrunken. Der 
Eigenthümer und sein Sohn wurden gerettet.

Mannigfaltiges.
( E i n e  hübs che  E p i s o d e  v o n  d e r  

F r ü h j a h r s p a r a d e )  wird jetzt bekannt. 
Der Kaiser fragte einen seiner Flügeladju­
tanten : „Wie stark ist das Gardekorps?"
. "Unbezwinglich," antwortete der Adjutant 
schnell und errang damit den Beifall des 
obersten Kriegsherrn.
< ( M e i n e i d ? )  Bei der Verhandlung 
oes Schöffengerichts zu Oranienburg gegen 

re Tochter eines Rentiers wegen Verleum- 
ein Zeuge, der Student Cowalick 

a„k Beendigung der Sitzung
v-s Gerichts wegen Verdachtes
D? M i l d e s  sofort in Haft genommen.

i A ^ l b s t  wurde freigesprochen. 
„ „ ^ " ^ B e r z w e i f l u n g i n d e n T o d  
die^kur Welt von Tragik schließt

Selbstmordes wird angegeben, daß die 
Mädchen zu einer Ehe mit einem 

60iahrlgen M anne zwingen wollten.
^  e V sr V  * ^  bi z.) I n  den hohen 
Absellsch^tskrelsen Londons ist jetzt folgendes 
Geschichtchen nn Umlauf: Der vielgenannte 
Herzog von N. ist dafür bekannt, nie einen 
ganzen Shlllmg auszugeben, wo es zur Noth 
auch ein halber thut. An einem regnerischen 
Nachmittag der vorigen Woche nahm sich 
der hohe Herr in Bond-Street eine Droschke 
und ließ sich nach Viktoria-Station fahren. 
Am Ziel angelangt, händigte er dem Kutscher, 
ohne zu fragen, was dieser verlangte, einen 
Shilling ein. „Was ist das?" fragte der 
Rosselenker aus Bond-Street, der gewöhnt 
war, mehr zu erhalten. „Wollen Sie nicht 
noch einen Fünfziger zulegen?" — „Auf 
keinen Fall," erwiderte der vornehme Fahr- 
gast. „Sie haben überhaupt einen blöd­
sinnigen Umweg gemacht. Weshalb sind 
Sie nicht durch S t. James' Park gefahren?" 
Der schlaue Kutscher, der sehr wohl wußte, 
wen er vor sich hatte, entgegnete: „Warum

Neueste Nachrichten.
Hamburg-Groß-Borstel, 7. Juni. Bei 

dem heutigen Rennen um den 100000 Mark- 
Preis kam A. Veits „Lobengula" als erstes, 
Frhr. v. Oppenheims „Sporn" als zweites, 
Graf Bathyanys „Ganache" als drittes 
Pferd am Ziele an.

W ien, 7. Juni. Der Ausstand der 
Pferdebahnangestellten, der gestern begonnen, 
ist unverändert, Ruhestörungen haben bisher 
nicht stattgefunden.

Rom, 7. Juni. Der König und die 
Prinzen von Siam sind über Florenz nach 
Wien abgereist; auf dem Bahnhöfe waren 
zur Verabschiedung König Hnmbert, die 
Prinzen, die Minister und Behörden er­
schienen.

Voiron, (Dep. Jsöre), 6. Juni. Infolge 
einer Wasserhose trat die Morge aus den 
Ufern und richtete großen Schaden an Häusern 
und Fabriken sowohl hier wie in der Um­
gegend von Moirans an. Zahlreiche Papier­
fabriken, Seiden- und Leinwand-Webereien 
wurden zerstört oder arg beschädigt. Das 
Wasser stieg plötzlich bis zu einer Höhe von 
6 Metern empor. Der angerichtete Schaden 
wird auf 10 Millionen Franks geschätzt. 
Viertausend Arbeiter sind auf zwei Monate 
beschäftigungslos geworden. Soweit bisher 
festgestellt wurde, ist nur ein Menschenleben 
zu beklagen.

Klausenburg, 5. Juni. Infolge anhal­
tender Regengüsse sind der Szamos, Aranyos 
und Maros sowie andere kleinere Flüsse aus 
ihren Ufern getreten und haben großen 
Schaden angerichtet. Die Stadt Felvinez ist 
durch Wolkenbrüche nahezu zerstört.

Sofia, 7. Juni. Rittmeister Boitschew, 
Ordonnanzoffizier des Fürsten Ferdinand, ist 
aus dem Armeeverband entlassen und ver­
haftet worden. Er wird beschuldigt, gemein­
sam mit dem Polizeipräfekten von Philip­
popel daselbst am 21. April seine frühere Ge­
liebte ermordet zu haben. Ein Gendarm, 
welcher bei dem Morde behilflich gewesen 
war, legte ein Geständniß ab. Der Polizei- 
präfekt ist ebenfalls verhaftet worden.

Lamia, 7. Juni. Die Philhellenische 
Legion wurde aufgelöst.

Havanna, 7. Juni. Das Amtsblatt ver­
öffentlicht heute das Dekret, durch welches 
die Reformen auf Kuba eingeführt werden.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Warlmanu in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 5. Ju n i 1897.
Mir Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740 Gr. 151 Mk. bez., 
tranfito bunt 729-761 Gr. 109—118 Mk. bez. 

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 653 Gr. 80 Mk. bez., kleine 621 Gr. 77 
Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 2,00-3,15 Mk. 
bez., Roggen- 3,70 Mk. bez.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________ >8. Ju n i 5. Juni.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 o/o . . 
Preußische Konsols 3V- <>/<> . 
Preußische Konsols 4 Vo . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vo . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, 
Westpr. Pfandbr. 30 /o neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3V2 o/o „ „
Posener Pfandbriefe 3 ' ,  0/0 .

4 0 /̂  .
Polnische Pfandbriefe 4V,o/o 
Türk. I V Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4V...........
Rumän. Rente v. 1894 4 V . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3Vs V. 

Merzen gelber :  Ju n i . . .
J u l i .........................................
S e p te m b e r...........................
Loko in Newhork..................

Roggen:  J u n i .......................
J u l i .................................... ....
September . . . . . . .

Hafer :  J u l i ...........................
Rüböl :  J u l i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
7Üer loko ................................
70er J u l i ................................
70er September

216-65 
216-30 
170-45 
98-50 

104-10 
104-10 
97-90 

104-10 
9 4 -  

100-10  
100-20  
102-40 
67—60 
2 3 -  
94—20 
89-20 

204 -90  
184-90 
101-

158-
151-50
72'/»

115-
116- 25 
127-25
54-70

39-20
43-40
43-70

216-85
216-30
170-60
98-40

104-20
104-10
97-90

104-10
94-10

100-30
100- 40 
102-50

22 90 
94-25 
89—20 

204-50 
184-20
101—

157-50
150-50
73V.

114- 50
115- 75 
127-

5 4 - 7 0

39-20
4 3 -
43-40

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 PCt.

K ö n i g s b e r g ,  5. Juni. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Ohne Zufuhr. 
Schwach. Loko nicht kontingentirt 40.30 Mk. 
Br., - , -  Mk. Gd.. Mk. bez.. Frühjahr
nicht kontingentirt 40,20 Mk. Br., — Mk.  Gd., 
- , -  Mk. bez. __________

Holz ein gang auf der  Weichsel bei Schi l lno 
am 6. Juni.

Eingegangen für S. Don durch Koizek drei 
Traften, 1659 kieferne Rundhölzer; für Winog- 
rath durch Brande 2 Trakten, 325 kieferne Rund­
hölzer, 22 kieferne Balken, 463 tannene Rund­
hölzer; für Rosenblum und Rosenstein durch 
Krämer 6 Trakten, 3076 kieferne Rundhölzer, 45 
Faß Theer; für H. Blupsch durch Jauder drei 
Trakten, 1893 kieferne Rundhölzer._____________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 8. J u n i ."

niedr. > hchstr. 
B e n e n n u n g  P r e i s .

^  ^
lOOKilo

50 Kilo

2-/«Kilc 
1 Kilo

Sißock 

1 Kilo 60

W e iz e n ............................
R o g g e n ............................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu.....................................
Erbsen................................
Kartoffeln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
Schmalz ............................
Hammelfleisch..................
E ßbu tter............................
E r e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B r e s ie n ............................
Schleie ............................
Hechte................................
Karauschen.......................
Barsche . .......................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n .................. ....  .
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch .................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .  . . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch. Fischen. 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
sehr schwach beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 40 Pf. pro Mandel. 
Blumenkohl 10-20 Pf. pro Kopf. S alat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen. Spinat 10 Pf. pro Pfund, Radies­
chen 10 Pf. Pro 4 Bnndch., Schooten 40 Pf. pro 
Pfund. Stachelbeeren 25 Pf. Pro 2 Pfund, Pilze 
15 Pf. pro Näpfchen. Spargel 50—55 Pf. pro 
Pfund, Enten 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,00-1,50 Mk. pro Stück. Hühner, junge 0.80—1.20 
Mk. Pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar.

1 Liter

00
90
90
00
50

00
80
60
00
50
20
00
20
20
40

20
00
00

80

80
00
80

60

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 9. Ju n i 1897. 

Neustädtische evangelische Kirche: Missionsandacht: 
Pfarrer Endemann.

Donnerstag den 10. Ju n i 1897.
Baptisten Gemeinde Betsaal (Bromb. Vorstadt) 

Hofstrabe 16: abends 8 Uhr Prediger Burbulla- 
Jnsterburg.

>!I iKMtNlWMN XlNlM i»
als bestes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch 
l. O 8vb«arrlo8v 8ökns. Berlin 81V., Markgrasen- 
straße29,und alle besseren Parfüm erie- und Coiffeurgeschäste.

—  rurikIiZlwMtz 8t,M im jiu8verIlLllk. —
7 N tr . >iVL8e1i8toA, na8LpLe1N 2 . eanL . L le iä  kür 1,95 N k .
6 „ 8oU äeii 8to1k . . .  „ „ .. 2,40 „
6 „ S om m er-^ouveL ukL , ä o x ä s ltb r .,  „ „ 3 ,— „
6 „ ä o p p e N d r e i t ............................. „ „ 4,50 „
7 ,, U0U886lin61a>in6, xar . re in e  >VoI1e ,. ,, 4,55 ,,
^U88vroräoutNcdv KvIvxvlldvitzilLufo in m«ävrll8tev ÜoU- unö tV»8ed-

8tvkkev LU vxtrr rväurirtvv krei8vn rvr8vv6en
In einrelnen kiletenn franko ina ttsu8.

Llu8ler auk V er la n g en  kranke. L loäeb iläer xrkkrs.
Vsrsauätbaus: OLIIlkLLK L 60., frankturt a.

8ei>ars.t-H.bküvi1un8 kür R erre n 8t 0ike.
Luxkin 2Uin §av2vn ^N2UA 4 .0 Ü Uark,
O ü eviot 2urn x a n se n  X v ru x  N ark .



 ̂ Statt besonderer Meldung.
. ! Als Verlobte empfehlen sich
D Frau D ana XirsMoivskL

geb. Knutk
krieiirikll litzUmsnii,

Stukkateur.
T h o rn  — B e r l in  

den 8. Juni 1897.

Allen Freunden, Bekannten, 
sowie unsern geehrten Gästen, 
die sich so zahlreich an dem Be- 
grabniß unseres schnell Dahin­
geschiedenen betheiligt haben, 
insbesondere Herrn Pfarrer 
laoodi für seine tröstenden Worte 
am Grabe, sowie auch für die 
zahlreichen Kranzspenden sagen 
wir unsern tiefgefühltesten Dank.

M ll nebst Kindern.

Für die zahlreichen Beweise 
herzlicher Theilnahme bei dem 
Dahinscheiden meiner geliebten 
Gattin spreche ich hiermit allen, 
insbesondere Herrn Pfarrer 
laoodl für seine trostreichen 
Worte am Grabe im Namen der 
Hinterbliebenen meinen herz­
lichsten Dank aus.

K W U M W M W W
Für die vielen Glückwünsche, 

die uns von Verwandten, 
Freunden und Bekannten zu 
unserer MWlbttiikii Hochzeit D

M  in so reichem Maße zu Theil 
W  wurden, sagen wir unsern W» 

herzlichsten Dank. ^
M  Alt-Thornden8.Juni1897
W  O o s i ' L
-M  nebst K rau.

lauekelemenle, 
Inüukiions-Hppai'ale, 

LleiUeo-ksagnsie, 
LIelili'iaeks Kioolren, 

reitungalinakl,
v l'U e llK n ö p fS , sowie

L!e!r1i'0-meliirini8vke
^ p p a p a t e

empfiehlt
zu  d en  b illig s te n  P r e i s e n

V. tV a u e k ,
Heiligegeistraße Nr. 13.

Die theilweise Erneuerung der Pappdächer auf dem Exerzier- 
hause und dem Kammergebäude der Brückenkopfkaserne zu Thorn (rd. 
860 am) soll am Montag den 14. Juni 1897  norm. 11 Uhr im Ge­
schäftszimmer des Garnison-Bauamts H. Elisabethstraße 16 II, in

^E W M v ersch lö si^  'mw mit entsprechender Aufschrift
versehene Angebote sind bis zur Terminsstunde im genannten Ge­
schäftszimmer einzureichen, woselbst auch die Berdingungsunterlagen 
zur Einsichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu ver­
wendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk.

Garnison-Bauamt !!.

H en eu -G arb ero b en
in größter Auswahl.

«A5. F ö / ' i r o r v .

Fort!!
mit allen

Gummi-Artikeln.
Soeben erschien in 8. Auflager 

Theorie
und Praxis des NeumalthusianismuS *) 

von D r .  » » « 6 .  ^  F  F r rstr i» .
Hierzu -------  ---------- » notariell
beglaub. " """" 

einer
Zahl pratt.

Msserkoix I Urtheile 
»usxvaoNLossea. > großen 

Aerzte.
Gegen 90 Pf. Marken 

(frei und verschlossen 20 Pf. mehr), 
kotier L Oo., Llderkelä.

*) Verfahren patent, in folgend. Staaten: 
Deutschland D. R -G.-M. 35168
Oesterreich Patent 463 IIS
Schweiz „ 12349
Belgien „ 120721
Frankreich „ 255410
Italien „ 41301
Ber. St. Nordamerika „ 556417
El>mda  ̂ 53067

und Euglaud.

Von heute ab schöne reife

H r ü b v v r v i »
liefert

N l a x  I t i ' S v L L S i ' ,
Kunst- u. Handelsgärtner, 

Bachestraße 2. — Mellienstraße 3.

«exe liW s-keiW
empfiehlt billigst

^orilr Nrrliski. Elisabethstrabe.

Wichtig siir Biilker!
4 Teigteilmaschinen, fast neu, 

Beuten-Formeu und einen Posten 
Steinpflasterringe verschied. Größe 
zu verkaufen.

A. II. S/Zpersk!, Thorn,
Wollmarkt.

Daselbst ein großer Posten
Gerüftstangen. Leiterbäume. 20 
Paar Ernteleilern verschied. Länge, 

18—24 Fuß lang, zu haben.

A ns Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
gesund geworden bin.

f. Koob, Königl. Förster a. D..
P öm bsen, Post Nieheim (Wests.)

Httttn- Uotkkkleidtr
i n  r v « l l v ,  L l n e v a ,  « » u m n o l l v ,

8x«tem pcof. Isgei-, vr. l.skm»nn u. Dr. v. pettenstofec,
Knavattsn, Kragen, Wandbetten, llegeneokirme

empfiehlt die Tuchhandlung
S a i - L  N L a H v i r ,  liiorn, U tM d t. Uiu-Kt 23.

W-llmrkt i» Thorn
am 13. Juni.

D ie  H a n d e l s k a m m e r .

W ichtig sür L ailbw irthe.
M e i i t s M O i lc h ! !
für Thorn, Mocker, Podgorz u. Land­

kreis Thorn, gebunden
I N i »  u m '  3

, Buchhandlung 
am Altstädtischen Markt.

L  O o . ' s  I

weltberühmte
Dampfdreschmaschinen,
Viele Tausende im Betriebe, weit­
gehendste Garantie, koulante 
Zahlungs-Bedingungen, offerirt 
billigst und hält auf Lager 

L i l ä e d r a n ä ,  Mrlchsu, 
Landw. Maschinen-Geschäft mit 

Reparat.-Werkstatt. 
Offerten mitKatalogen rc. kostenfrei.

Ein gepolsterter

^L«U84lLl»L
wird zu kaufen gesucht. Gest. Off. u. 
-4. NV. i. d. Cxpd. d. Ztg. erbeten.

^/'se/z*. Aa/s/* L

ez'z? ^e^znac^/o^^
/ru/' ^

e/z? ^ezvoz-z-Q^ez?^

//? c/ez' ẑvrck-̂ z'zzz?̂ ' 

Lz-zzL/^z?^ Mrgezr^z?^
>̂0<7/?/7eZ'ZZ7Z7L'Z7,

Z7Z7 ezr^/z'^ez- X w zr^e// /e/a'ezrQ'e 
^zzic/ez; Fezze^ezr ê,

M Ä K sss  Äe-r <rzr.

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die
billigsten Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche finden
Herrenhüte. steif und weich L 2,—, 2.50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze ä 5, 6 und 7 Mark.
Kinder- und Konfirmandenhüte L 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte L 6, 7.50, 9 und II Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben ä. 0,75, 1,50. 2 und 2,50 Mk.
Reiseschuhe, Reisehüte. Neisemützen, Jagd - Lodenhüte bei

H u s l a v  F ^ k i L R i s L i i i r r i r i i -
3 7  V r e i l e s t r a f i e  3 7 .

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von llskig in Wien.

1ilM Mark
hinter 15000 Mk. Bankgeld werden 
auf ein Eckgrundstück Mocker gesucht. 
38000 Mk. Feuerkasse. Offerten unter 
ll. X. an die Exped. dieser Zeitung.

Meine

Rieberloge bei kriest M llen kaekllg., Thorn. 
Z x A A K O O O O O O  G  O  G G G O G G G G G

A. koseillbs! L  Ko.
H u i  u ir « L

Kneipp-Sandalen, 
Lawn-tennis-, Radfahrer-, Turn-, 

Kops- u. Fuß-Bekleidung.
U m -. W eil- II. M i - M -  II. M -M

m moderueii Fa^ons uud reicher Auswahl.

Uhren, Goldwaaren, Grillen!
Billigste nnd reellste Bezugsquelle von

L - o u r L s  ^ o s s p l » ,  G eg lerstr  SS
Silb. Rem.-Uhren v. 12 Mk. an, gold. Damen- 

Uhren v. 20 Mk. an, Regulateure mit Schlagwerk 
v. 10 Mk. an, Wecker v. 3 Mk. an. 3 Jahre scyriftl. 
Garantie. Großes Lager in echten G oldw aarr« ,

____ wie Braches, Ohrringen. Kremen, Colliers rc.
Ringe für Damen und Herren v. 3 Mk. an. Goldene 

M W W W M  T ra u r in g e , aesternpelt. stets vorräthig. v. 10-50 Mk.
^lddm lbte v. 3 -8  Mk. das Paar. U h rk c lle n  in 

ver chred. Musterm m Gold, Double. Silber. Talmi 
U. Nickel. LriUon u. klLveueL in verickied ir

Metallarten mit Prima Rathenower Krhstall- u. Rodenstock-Gläserw 
Stuck V. 1-30  Mk. «eparnturen an Uhren. Goldsachen u. Brillen 
billig u. gut. I,t>ul8 Zosvpli, Uhrmacher, Seqlerstr 29

Grundstücke
Ober-Nessau Nr. 13 und Kostbar
Nr. v und 7. mit  ̂  ̂ Acker und 
Wiesen, sowie guten Wohn- und 
Wirthschaftsgebäuden, beabsichtige ich 
krankheitshalber zu verkaufen.

L u acln v ilr , Ober M a u .
U eill Grullbstülk,

Mocker, Lindenstraße 41, 
3 Morgen groß, auf 

welchem seit 12 Jahren Gärtnerei mit 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens 
unter günstigen Bedingungen zu verk. 

Laerm,Lii8L1, Maurer-Amtshaus.
Mein Grundstück»

bestehend aus Wohnhaus,
------- Stallungen u. 1 V-r Morg.
Land, in Gr. Mocker am Bahnhof gel., 
bin ich willens, unter günst. Beding, zu 
verkaufen. XrDlekonskl.

Schnhmachermstr., Gr. Mocker.
Mein Grundstück, best. 

aus mass. Wohnhaus, Stall 
u. Scheune. 25Morg.Acker-

_____ land u. Wiesen, beabsichtige
ich krankheitshalber u. günst. Bedingun­
gen zu verkaufen oder zu verpachten.

Martin lllsrewski, Mocker, 
____________Kanalstraße 24.

Bäckereigrundstück,
beste Geschäftslage Thorns, günstig 
zu kaufen. Näheres durch

V. «lnr, Schillerstraße 6.

kiiik MAL! u. Merk!
vom I. Ju li zu vermiethen.
Ourl A1tz8v, Mocker. Waldauerstr. 11.

loeomsliilkli.
llsmpkmgseliineii

von 2 bis 150 kkerckekratt) neu uuä 
Kebrauebt, Irauk- uuä leib^veise 

empkebleu

W M  L kWslei, Isillix,
^lasebinenfabrilL.

Oeneral-^Fenten von lleinrlvb l,anr, 
^snnkeim.
Ein großer wachsamer

Hofhund
zu verkaufen.

Kl. Mocker, Thornerstr. 10.

Laden M hkllllsstadt
vermiethet ll.8okuitr, Neust. Markt 18.

Mein neuerbauter

l»swn-1eniii8-k>ls1i
ist noch für den Montag und Sonn­
abend zu vergeben.

V i k t o r i a - G a r t e n .

A z u r i t ,  w eihe H a u t,  ^
jugendfrischen Teint erhält man sicher,

Sommersprossen
verschwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von

KergM llnu's Filienmilchseife
von kergmann L. l)o. in Ravebeul- 
D resden. Borr. ä Stück 50 Pf. bei

Man verlange: U adeberrler Lilien- 
milchseife.

E in e n  tü c h tig e n

Wchtmißn
m it  L e u te n  sucht s o fo r t  

B a u g e s c h ä s t

Zoliönlkin LVVikSNkn,
T h o r n  I I I .

S l i M I t t

f in d e n  d a u e rn d e  n . lo h n e n d e  
B e sc h ä f tig u n g  be i

»M M M  L «sllel,
T horn  IN.

Einen Lehrling
sucht zum sofortigen Antritt
Uedriok'8 Conditorei. Bromb. Borst

S ch losserleh rlillge
können von sofort eintreten bei s

R o d .  R a .je v 8 k i,  Schloffermstr.,
Fischerstraße 49.

Ein kräftiger

K a u f b u r s c h c
kann sich von sofort melden bei

M a x  8 2 vLovaÜ 8 k 1,
Katharinenstr. 12.

Schülerinnen,
welche die feine Dam enschneiderei, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

8 - s « » l N . ! S L , » ° d c h k » ,
welches kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt.

Frau Oberbürgermeister vi'. Kok!!.

Kindermädchen
kann sich melden. Schillerstr. 6, II.

L ändliche A rb e ite rfa m ilie n
erhalten von sogleich dauernde Stellung 
bei hohem Verdienst.

1. lUakowski. Seglerstraße 6.

W eibliches P e r s o n a l
erhält fortwährend gute Stellen im 
R hein land . Dienstmädchen: Lohn 
pr. Monat 15 bis 25 Mk., P r iv a t-  
Köchinnen: Lohn pr Monat 30 bis 
50 Mk., Restaur.-K öchinnen: Lohn 
pr. Monat 30 bis 80 Mk. Anfragen 
sind Briefmarken beizulegen, streng reelle 
Bedienung. Plazirungsbureau

Frau Düsseldorf.

Zwei Pferde,
Geschirre, A rbeitsw agea rc. zu
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

IWlmKonliM
soiMlmo,

sowie

- M i o i N d i i c l M
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vom broM i'ttde  k iiM ru e v re i,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
I n  dem Neubau W ilhelm sstadt, 

Friedrich- u. Albrechtstraßen-Ecke,
sind zum 1. Oktober

W o h n u n g e n
von 3 bis 8 Zimmern nebst Zubehör 
eventl. auch Pserdestall zu verm.

k in e  schöne W o h n u n g ,
2 Zimmer und Küche, wird von sofort 
oder 1. Ju li in Mocker gesucht. Off. 
u. 6. v. a. d. Expd. d. Ztq. erbeten.

8 e W W c h « M g 7 ^ > S
nebst Zubehör und Pferdestall. Angeb. 
abzug. im Hotel „Th orner Hof". Zim.21.

E in ig e  N itte lm o h n n n g e n
sind von sofort oder 1. Oktober cr. 
billigst zu vermiethen. Zu erfr. bei 

>Vi11mrmn, Mauerstraße 70.
Gesucht zu sofort

möbl. Zimmer
mit Burschengelaß. Offerten mit Preis­
angabe unter f. i. d. Exp. d. Ztg.

Uercin
zu r F ü rso rg e  sür entlassene 

G efangene in  T horn .
Die diesjährige

HiilMechmliiU
findet am

S o n n a b e n d ,  1 2 .  J u n i  1 8 9 7
nachmittags 5 Uhr

im Saale der 1. Zivilkammer des 
Landgerichtsgebäudes hierselbst statt- 

T a g e s o r d n u n g :  
Erstattung des Jahresberichts, R E  

nungslegung, Vorstandswahl.
Um zahlreichen Besuch der Mit­

glieder wird gebeten. Gäste sind will­
kommen.

Namens des Vorstandes: 
Erster Staatsanwalt vr. koroberß

Ks«i«klseß
zum Besten des

V aterlan d . F ra u e n  V ere in s
findet

Mittwoch den 16. Juni
» r ie g e le i-p a ill

D e r  V o rs ta n d .

Won«-Gorst«.
Je d en  M ittw och:

Frische Waffeln.
Hausdkliher - Ami«.

W o h n u n a s a n z e i g e n .
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Imuxe.
Lad. m. Wohn., 1500 Mk. Elisabethstr. 4. 
6 Zimm., 2. Et., I2M Mk., Meisten- u. 

Ulanenstr.-Ecke.
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altst. Markt 27. 
Grundst., 7 Z., >200 Mk., Mellienstr. 8.
6 Zim. 1. Etg. 1200 Mk. Breitcstr. «>. 
5 Zim., 2. Et., 1098 Mk. Mellienstr. 89.
9 Zim. u. Pferdestall, 2. Et., 100b Mk. 

Hofstraße 7.
Laden m. W., 1000 M., Neust. Markt 18.
5 Z., I.Et., IOOOMk.Schuhmacherftr.1.
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenstr. 20.
6 Zim., 2. Etg., 900 Mk., Schulstr. 2 l . 
6Zimm.,3.Et.,800Mk., Breitestr. 17.
4 Zim., 2. Et., 750 Mk. Gerberstr. 23.
6 Zim., !.Etg.,750M k. Baderstr. >0. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsstr. 17.
6 Zim., Part., 7i 0 Mk., Gartenstr. 64.
4 Zim., 2. Etg., 580 M.. Altst. Markt 12.
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk.Gartcnstr.64.
6 Zim., l. Et., 550 Mk. Mellienstr. 136. 
3 Zim.. I. Etg., 540 Mk., Hohestr. 1.
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk.. Bäckerstr. 39. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk. Breitestr. 40.
3 Zim., 1. Et., 470 Mk. Mauerstr. 36.
4 Zim., I. Et., 470 Mk., Mauerstr. 36.
3 Zim., 2. Et., 450 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zim.. I. Etg., 420 Mk., Klosterstr. 1. 
Lagerkeller, 400 Mk. Klosterstraße I.
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienstr. 137.
5 Zim., Pt., 400 Mk.. Mellienstr. 137.
4 Zim., I. Et., 360 Mk. Schulstr. 22.
3 Zim., 3. Et.. 360 Mk. Elisabethstr. 2.
2 Zimm., 2. Et.. 330Mk. Gerstenstr. 8.
3 Zim., 2. Et.. 330 Mk. Bäckerstr. 37.
3 Zim., 3. Etg., 320 Mk. Culmerstr. 22.
2 Zim., 2. Er., 315 Mk. Gerstenstr. 8.
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderstraße 2.
2 Zim., Hochpt., 300 Mk., Mellienstr.96.
2 Zim., Pt., 300 Mk. Schillerstr. 19.
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderstr. 4.
2 Zim., 2. Et., 210 Mk. Bäckerstr. 37.>
1 Zim., Erdgesch., 210Mk. Jakobsstr. 17.
2 Zim., Part., 200 Mk., Brückenstr. 8.
2 Zim., Hofw., 192 Mk. Bäckerstr. 43.
1 Zim., I . Et., I80M , Strobandstr. 20. 
Hosw., 2 Zim., 170 Mk., Baderstr. 4.
2 Zim., I. Et., >44 Mk, Mellienstr. >8.
2 Zim., Pt.. 120 Mk.. Kasernenstr. 43.
2 Zimmer, 30 Mk., Schloßstraße 4.
1 möbl.Z., Pt,, 25 M„ Strobandstr. 20.
1 m. Pt-.Z.,20Mk. mtl. Mellienstr. 18.
1 möbl. Zim., Pt., 15 Mk., Schulstr. 21.
I möbl.Z.. >.Etg.,I5Mk..Schloßstr.4.
1 möbl. Zim., Part., 15 Mk. monatl. 

Brückenstr. 8.
2 Z., I . E-, 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54.
1 m.Z., l.E  .IOMk.mtl., Culmcrstr.10 
l Pserdestall, Schulstraße 20. 
Pferdestall und Remise Schulstr. 21.

Wilhelmsstadt.
I n  meinem neuerbauten Hause ist die 

1. Etage, 7 Zimmer nebst allem Zu­
behör, auf Wunsch auch Pferdestall 
und Wagenremise zu vermiethen.

N. 8ol,u!1r, Neust. Markt 18.

T ä g lic h e r  K a le n d e r .

1897.
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Druck und «erlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 131 der „Thonicr Presse".
Mittwoch den 9. Juni 1397.

Provinzialnachrichten.
o Culm. 8. Juni. (Eisenbahn - Vorarbeiten.) 
W r Ausführung der von dem Herrn Minister der 
Mntlichen Arbeiten angeordneten allgemeinen 
Vorarbeiten für eine Nebeneisenbahn von Culm 
"ach Unislaw zum Anschluß an die Bahnstrecke 
Bromberg-Cnlmsee-Schönsee sind der Bauassistent 
Vartsch u„d der Landmessergehilfe Weber von 
Flnizig nach hier versetzt worden. Die Leitung 
dieser Vorarbeiten ist dem Herrn Regierungsbau- 
menter Schröder bei der königlichen Eisenbahn- 
direktion in Danzig übertragen worden.

r Marienbnrg, 6. Juni. (Der Verein öffent­
licher höherer Mädchenschulen für die Provinzen 
Ostpreußen, Westpreußen und Posen) hielt am 
4. und 5. d. M ts. hier seine fünfte ordentliche 
Versammlung ab. die auch aus Thor« besucht 
Aar. Nachdem am Abend des 4. eine Vorstands- 
ntzung und darauf im Gesellschaftshause eine 
Vorversammlnng stattgefunden hatte, vereinigten 
ich die zahlreich erschienenen Mitglieder am 

Vormittage des 5. um 9V- Uhr im Saale der 
höheren Mädchenschule zur Hauptsitzung unter 
der Leitung des Vereinsvorsitzenden Direktor Dr. 
Neumann-Danzig. Der zur Versammlung ein­
geladene Bürgermeister Herr Sandfuchs war am 
Erscheinen amtlich verhindert, begrüßte aber die 
Erschienenen durch ein sehr freundliches Schreiben. 
Aus dem vom Vorsitzenden erstattete» Ver­
waltungsberichte ist hervorzuheben, daß die Mit- 
ßnederzahl des Vereins eine wesentliche Ver­
änderung nicht erfahren hat. Den Grund für 
das Fernbleiben zahlreicher Amtsgenossen wie 
")"h ganzer Schulen vom Vereine sieht der Be­
acht in der inzwischen erfolgten Entstehung 
anderer Vereine mit abweichenden Zielen und 
"uch in den bisherigen satzungsmäßigen Auf­
nahmebedingungen. Letzterem Uebelstande soll 
wirch eine Aenderung der Satzungen abgeholfen 
M den des Inhalts, daß dem Vereine alle 
Minien ohne Rücksicht auf die Zusammensetzung 
M er Lehrkörper beitreten können, die von der 
Unterrichts-Verwaltung als, öffentliche höhere 
Mädchenschulen anerkannt sind. Bezüglich des 
ersteren Punktes erklärte die Versammlung im 
Anschluß an den Verwaltungsbericht, daß allen 
Sonderbestrebungen innerhalb der einzelnen Lehr­
körper mit Entschiedenheit entgegen getreten 
werden müsse. Als zweiter Punkt der Tages­
ordnung folgte darauf der Vortrag des Direktors 
Dr. Rademächer-Bromberg über den Lesestoff auf 
der Oberstufe der höheren Mädchenschule. Die 
Versammlung sprach ihre Zustimmung zu den 
Ansführnngen des Vortragenden aus, indem sie 
dieselben als werthvolle Anregungen für die 
dringend erforderlicheAbänderung der ministeriellen 
Bestimmungen vom 31. Mai 1894 bezeichnete, 
uud indem sie gleichzeitig erklärte, daß eine 

13̂  Losung der Aufgaben des deutschen Unter- 
-^ c ren  Mädchenschulen nur im Rahmen

L A - r .  . m d ^ e h ^

hiesigen Bahnhöfe wurde der hohe katholische 
Würdenträger von dem Probste der katholischen 
Gemeinde, Herrn Szadowski, ferner von Herrn 
Divisionspfarrer Jasinski und einer größeren An­
zahl von Gemeindemitgliedern der hiesigen katho­
lischen Gemeinde empfangen und nach dem katho­
lischen Kirchenplatze geleitet. Der Erzbischof be­
suchte zunächst die Probstei, sowie die katholische 
Kirche und unternahm hierauf in Begleitung des 
Herrn Probst Szadowski, sowie der übrigen Herren 
eine Fahrt durch die Stadt. Es wurde die Dom­
kirche und hier ganz besonders die Gruft besich­
tigt, hierauf erfolgte ein längerer Besuch im 
königlichen Schlosse und im königlichen Regie­
rungsgebäude. Nach eingenommenem M ittags­
mahle in der Probstei fuhr Herr Erzbischof von 
Stablewski dann gegen 1 Uhr in derselben Be­
gleitung nach Fischhausen, begab sich von da nach 
Tenkitten und hierauf an das umfriedete Adal- 
bertskreuz am Gestade des Meeres. Dort ver­
weilte der Erzbischof längere Zeit im Gebet und 
rrhr hierauf nach der Ordensruine Lochstedt, deren 
innere Räume einer eingehenden Besichtigung 
unterzogen wurden, alsdann nach Pillau, wo ein 
Spaziergang auf den Molen unternommen wurde. 
Am Abende reiste Herr Erzbischof v. Stablewski 
nach Königsberg zurück. — Heute morgens wurde 
von demselben in der hiesigen katholischen P farr­
kirche die Messe um 7'/4 Uhr zelebrirt, und mit 
dem Morgenkurierzuge fuhr dann der Erzbischof 
nach Fraüenburg, um dort seinen Amtsbruder, 
den Bischof Dr. Andreas Thiel zu besuchen. Von 
dort begiebt sich der Erzbischof wieder nach 
Griefen zurück. . ^

i Posen, 6. Juni. (Auf der Reise verstorben.) 
Heute Abend starb plützlich auf einer Besuchsreise 
in Bartenstein der Oberstaatsanwalt Müller 
vom hiesigen Oberlandesgericht. Der Verstorbene 
wurde bei der neuen Gerichtsorganisatlon am 
1. Oktober 1879 Erster S taatsanw alt bei dem 
hiesigen Landgericht; am 1. April 1885 wurde er 
in gleicher Amtseigenschaft nach Danzig versetzt 
und einige Jahre später an das Landgericht U 
zu Berlin. Als der Oberstaatsanwalt Wachter 
von hier an das Kammergericht versetzt wurde, 
kam Müller als Oberstaatsanwalt nach Posen. 
Ein Bruder des Verstorbenen ist der bekannte 
Hofschauspieler Dr Hugo Müller, ein anderer 
Bruder der in Berlin verstorbene Landgerichts­
direktor Müller, der Vorsitzende im Prozeß 
Gräf, Prozeß Dickhof und anderen sensationellen 
Prozessen.

lfie im Vmckraäe n ä « « ^ U  i» der
der bestehenden Verhältnisse allseitsq a 
wurde und nur über Zeit und Art der 
greifenden Schritte die Meinungen auseinander 
gingen. Betont wurde u. a. namentlich » „I. 
daß die städtischen Patronate zu wesentlichen 
Mehraufwendungen für die höheren Mädchen­
schulen nicht mehr angegangen werden können 
daß vielmehr jetzt auf Gewährung ausreichender 
Zuschüsse aus Staatsm itteln hingearbeitet werden 
müsse, nachdem alle anderen Schulgattungen 
höhere und niedere, nun eine gesetzliche Regeln,,» 
ihrer Gehaltsverhältnisse erfahren haben, und 
bloß die höheren Mädchenschulen einer solchen 
noch ermangeln. Die Versammlung stimmt? 
schließlich den Vorschlägen des Direktors Horn 
mit großer Mehrheit bei, daß auf dem Vertreter- 
tage des preußischen Vereins der öffentlichen 
höheren Mädchenschulen zu Weimar im Oktober 
d. J s .  die drei Delegirten des Theilvereins für 
die alsbaldige Absendnng einer Bittschrift an das 
Staatsministerinm und an beide Hänser des 
Landtages um Erlaß eines die Gehaltsverhält- 
niffe an den öffentlichen höheren Mädchenschulen 
regelnden Gesetzes eintreten und bestimmte, 
näher bezeichnete Vorschlage machen sollen. Nach­
dem sodann die Rechnungslegung für die letzten 
zwei Jahre erfolgt war. wurde der bisherige 
Vorstand wiedergewählt, namüch Direktor Dr. 
Nenmann - Danzig als Vorsitzender. Direktor 
Günther-Dirschan als Kassenführer Direktor Hel,,- 
rich-Königsberg, Direktor Ernst-Schneidenmhl und 
Oberlehrer Dr. Tesdorpf-Königsberg als Beisitzer. 
Zu Delegirten wurden ernannt Direktor Ernst. 
Direktor Horn und Oberlehrer Dr. Tesdorpf. 
Nach Schluß der Sitzung, um 2'/, Uhr., ver­
einigten sich die Theilnehmer zu einem M ittags­
mahl im Gesellschaftshailse. und daran schloß sich 
hegen Abend eine gemeinsame Besichtigung der 
altehrwürdigen Marienbnrg.
.. ^ « r ^ g .  5- Juni. (Das neue FortbildungS- 
U b Gewerkschulgebäude), das aus dem Grund- 
tnck des alten Müllergewerkhauses für 325000 
Mk erbaut worden ist, ist heute Mittag seiner 
„.Ä'Ulmnng übergeben worden. Oberbürger- 

^ " ^ ^ k l t  eine Ansprache. Es waren 
d ? der S taats- und städtischen Behörden.

>l«A'«LLL °°"
Posen-E-s?,^'c->»' (Der Erzbischof von
gestr ö?n E °  s L ^ ^  Dr. v. Stablewski) traf am 
hier ?,, Uhr 2 Min. vormittags
reise die '' Es war eine Pietäts-

LL'LL Äü'SK

Lokalnachrichten.
Thorn, 8. Ju n i 1897.

(P e rso n  a l i e n.) Der Gerichts - Assessor 
Petrich ist zum Staatsanw alt bei der S taa ts ­
anwaltschaft in Thorn ernannt worden.

— (D ie B e r e i f u n g  der  Weichsel )  von 
der russischen Grenze bis zur Mündung durch den 
Herrn Regierungs- und Banrath Germelmann 
aus dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
soll nunmehr gleich nach Pfingsten stattfinden.

— (Si t zung des  B e z i r k s  ei senb ahn-  
r a t h e s  i n  Kön i gs be r g . )  Aus der Tages­
ordnung der 5. ordentlichen Sitzung des Bezirks­
eisenbahnraths für die Eisenbahndirektionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg, welche am 
26. d. M. in Königsberg stattfindet, heben wir 
hervor: Antrag des Mitgliedes des Bezirks­
eisenbahnrathes, Oekonomierath Kreis-Königs­
berg: „Verlängerung der Giltigkeitsdauer des 
Ausnahmetarifs für Torfstreu und Torfmull bis 
zum 1. Mai 1902"; Vorlage der königlichen 
Eisenbahndirektion in Bromberg; „Tarifermäßi-

aus Deutschland nach der Schweiz und darüber 
hinaus"; Vorlage der königlichen Eisenbahn- 
direktwn Königsberg i. P r.: „Ermäßigung der 
Frachtsätze für Getreide von ostpreußischen 
Stationen nach den Seehäfen"; AntragRitzhanpt- 
,, ""Msberg: „Den Personenzug 66 vonAllenstein 
k,-na Berlin VonAllenstein etwa eine halbe Stunde

des 8 , 'lk ü m S

ausgedehnt worden. ^ "* E ag s bis 10 Uhr abends

k e b ^ B e i ^  Mi c e r  G r e n z v e  r
Warschau K oli^k^^^ndungen . welche über 
beeitivnr aen Dombrowa von einer

Stationen weiterbefördert werd?., mied d?e 
Grenzübergabegebühr in Sosnowke W. W.^nicht

E - - ^ U r k u n d e n p  f leg e.) Von dem königl 
Landrath Herm v. Schwerin sind dem Coppernikus- 
Verem. wie schon kurz mitgetheilt, die Urkunden 
und Akten der Gemeinde Kostbar, Kreis Thorn, 
überwiesen worden, um un städtischen Archiv 
deponirt zu werden Es smd dieses: DAbschrift 
eines Prwrlegmms von Wladrslaus IV. Ars dem 
Jahre 1639 2) em Prwüegmm von August M. 
aus dem Jahre 1762, 3) em Privilegium von 
Stanislaus August aus dem Jahre 1782 und 
4) ein Willkürenbuch. (Dre Angaben in Nr. 130 dieser 
Zeitung sind hiernach zu berichtigen.) DiePrivilegien 
sind deshalb besonders werthvoll, weil sie als Trans- 
sumpt eine Handfeste aus der Ordenszeit ent­
halten. Kostbar gehörte zur Komthurei Nessau. 
Dieselbe kam 1435 in polnischen Besitz und wurde 
zur polnischen Starostei Dhbow eingerichtet. Die 
erwähnte Handfeste ist von dem Komthur voll 
Nessau, Ulrich von Hachenberg, zu Nessau im 
Jahre 1364 ausgestellt. Darnach verleiht er den 
Einwohnern das Dorf innerhalb seiner Grenzen 
gegen einen Zins von 8Scot und 1 Henne, welche 
zu M artini abzuliefern sind. Dem Ordenshause

sind die Einwohner jährlich zu 4 Tagen Schar­
werksdienst verpflichtet. Lagerholz können sie 
nehmen zu eigenem Bedarfe und zum Verkaufe. 
Innerhalb der Grenzen des Komthures dürfen sie 
Beutner halten. Die Gerichtsbußen behält das 
Haus sich vo^. Infolge des Mangels einer Will­
kür herrschte unter den Bewohnern Zwietracht 
und Ungehorsam. Daher sah sich im Jahre 1729 
der Pächter der Starostei Dhbow, Jakob Nie- 
wieseinski, veranlaßt, für Kostbar Abschrift von 
der Willkür der Dörfer Gr. und Kl. Nieszawek 
anzuordnen. Diese Willkür enthält 39 Artikel und 
ist ein interessantes Dokument für die Selbstver­
waltung in den Holländerdörfern. Die Bewohner 
dieser Dörfer waren seßhaft und hielten fremden 
Zuzug fern. Artikel 21 der Willkür verbietet, ein 
Grundstück an einen Fremden zu verkaufen oder 
zu verpachten, bevor dasselbe der Nachbarschaft 
zu diesem Zwecke angeboten ist. Es soll auch der 
Käufer ein deutscher Mann sein, welcher der 
Holländer Gebrauch und Gerechtigkeit zu halten 
weiß, und nicht solcher, welcher der Holländer 
Gebrauch nicht weiß. — Der erwähnte Jakob 
Niewiscinski starb zu Branno am 14. Ju li  1752 
und wurde in der Vorhalle der Reformatenkloster- 
kirche zu Podgorz beigesetzt. Hier erinnert eine 
Marmortafel an den verdienten Mann. Es ist 
erfreulich, daß die Bestrebungen des Vereins, 
Archivalien zu sammeln und zu erhalten, auch 
von einer Behörde unterstützt werden. Man hat 
zwar in unserer Provinz Ansätze gemacht, um eine 
Denkmalspflege ins Leben zu rufen; aber die 
Urkundenpflege liegt noch sehr im argen. Es ist 
festgestellt worden, daß manche Orte, Stadt- 
und Landgemeinden, Pfarreien und Korporationen 
ihre Archive und Registraturen wenig achtsam 
aufbewahren. Infolge dessen geht vieles für die 
Kenntniß unserer Provinz werthvolles Urkunden- 
material nnwiderbringlich verloren. Es würde 
sich daher dringend empfehlen, nach dem Vor­
gänge des Königreichs Württemberg die Urkunden­
pflege zu orgamsiren. Diese Frage ist für West­
preußen um so wichtiger, als hier kein S taa ts ­
archiv existirt. I n  Württemberg hat sich 1892 
eine Kommission gebildet zur Durchforschung, 
Ordnung und Verzeichnung der Archive und 
Registraturen der Gemeinden, Pfarreien, Stiftun­
gen, Korporationen, Grundherren und Privaten 
des Landes. Das Land ist zu diesem Zwecke in 
6 Bezirke eingetheilt; in jedem Bezirke übernimmt 
ein Kreispfleger die Leitung und Ueberwachung 
der einschlägigen Arbeiten. Solange eine solche 
Organisation in Westpreußen nicht geschaffen 
wird, bleibt es eine der vornehmlichsten Aufgaben 
des Coppernikus-Vereins, nach seinen Kräften der 
Urkundenpflege sich zu unterziehen. Es wird da­
her an alle Behörden, Korporationen und Private 
die Bitte gerichtet, durch Mittheilungen über 
Archivalien und Ueberweisnng von solchen den 
Verein in seinen Bestrebungen zu unterstützen.

— ( F a h r t  des  C o p p e r n i k n s v e r e i n s  
nach B r o m b e r  g.) Ueber die Fahrt nach Brom­
berg, welche am 30. Mai die Mitglieder des 
Copperniknsvereins und deren Damen unter­
nahmen, geht uns vom Coppernikusverein noch 
folgender Bericht zu: Die Zahl der Theilnehmer 
betrug im ganzen 52. Auf dem Bahnhöfe in 
Bromberg wurden die Thorner Gäste von dem 
Festausschüsse der Historischen Gesellschaft für den 
Netzedistrikt und einigen Damen empfangen. Nach 
einer Fahrt auf der Straßenbahn wurde zunächst 
das Standbild Friedrichs des Großen besichtigt, 
daran schloß sich ein Rundgang durch die Stadt, 
bei welchem besonders die Garnisonkirche, ehe­
mals Bernhardinerkirche, das Kriegerdenkmal und 
der prächtige Regiernngsgarten gewürdigt wurden. 
Die Bernhardinerkirche ist in der zweiten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts erbaut und nach einer 
Zerstörung durch Brand in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts in den eigenartigen, ein­
fachen Formen des Backsteinbaues dieser Zeit 
wiederhergestellt. Einen Ueberrest der ursprüng­
lichen reicheren Ausbildung bewahrt der Giebel 
in seiner mittleren Blendnischenarchitektur. I n  
dem Sauer'schen Gartenrestaurant wurde das 
Frühstück eingenommen. Von hier aus bot sich 
ein prächtiger Blick auf das schäumende Fluß­
wehr und die dahinter hoch aufragende katholische 
Pfarrkirche. Nach eingehender Besichtigung des 
Stadttheaters und seiner maschinellen Einrich­
tungen wurde der Aula des königl. Ghmnasiums 
ein Besuch abgestattet, woselbst die Historische 
Gesellschaft für den Netzedistrikt eine Ausstellung 
vorgeschichtlicher und geschichtlicher Gegenstände 
hergerichtet hatte. Das Hauptinteresse konnten 
mit Fug und Recht die vorgeschichtlichen Samm­
lungen in Anspruch nehmen, welche zugleich ein 
rühmliches Zeugniß von der eifrigen Thätigkeit 
der Gesellschaft auf diesem Gebiete ablegen. Von 
Thongefäßen waren ausgestellt eines aus der 
Steinzeit, eine Gesichtsurne und ein Gefäß mit 
Burgwallthpus. Zahlreiche Geräthe aus Horn, 
Knochen und Stein führten den Beschauer in die 
Steinzeit. Eine Augenweide für den Prähistoriker 
bildeten die mannigfachen Waffen, Geräthe und 
Schmncksachen aus der Bronzezeit. Besondere 
Beachtung fand ein Dolch, fünf Armspiralen und 
ein Schwertstab. Eine Publikation sämmtlicher 
Bronzen wäre als Bindeglied zwischen den vor­
handenen einschlägigen Arbeiten aus Schlesien 
und dem übrigen Posen auf der einen Seite und 
denen aus Westpreußen auf der anderen Seite 
eine äußerst willkommene litterarische Gabe. — 
Orgelklänge lockten nunmehr nach der nahen 
Paulskirche, einem großräumigen Kuppelbau von 
schöner Wirkung. I n  der Zeit von 1875-1878 
nach dem Entwürfe des Wirk!. Geh. Oberbanraths 
Adler erbaut, repräsentirt diese Kirche ein wich­
tiges Beispiel für die Entwickelung des modernen 
evangelischen Kirchenbaues in der lichten, einheit­
lichen Gestaltung des Inneren, welches frei von 
allen gewolbetragenden Stützen ist und in der 
wert gespannten Vierungsknppel gipfelt. Vor­
trage von kunstgeübter Hand auf dem 43 klin 
gende Stimmen enthaltenden prächtigen Orgel 
werke versenkten die Besucher in andachtsvolle 
Stimmung. Die katholische Pfarrkirche, das be­
deutendste mittelalterliche Baudenkmal Brom 
bergs, deren Besichtigung jetzt erfolgte, zeigt im

Aeußeren an der Westseite einen interessanten, 
zinnenbesetzten Staffelgiebel mit Kielbogenarchi- 
tektnr, der an die Kunstformen des gleichzeitigen 
Jesuitenkolleginms in Posen erinnert. Der 
Zwischeugiebel am Chor ist sehr verstümmelt, 
muß jedoch mit den kräftig gegliederten Fialen- 
pfeilern und dnrchschlungenen Rundbögen der 
Blendnischen ehemals von guter Wirkung gewesen 
sein. Der Einfluß der Danziger spätgothischen 
Baukunst ist unverkennbar. Das Innere ist im 
Jahre 1896 restaurirt und neu ausgemalt worden. 
Das reiche Rippenwerk der Sternaewölbe hebt 
sich in kräftigen Farben von dem gelblichen Putz- 
grunde der Gewölbe ab, die Wandflächen zeigen 
denselben Farbenton mit sparsamer, gut gezeich­
neter Bemalung. Das ganze macht im Vereine 
mit den dunkeln Tönen der zahlreichen Altäre, 
deren Säulen und Schnitzwerk reich vergoldet 
sind, einen sehr harmonischen Eindruck. Zuletzt 
wurde noch die am Markte gelegene Jesuiten­
kirche besichtigt. Nachdem in den Festreden bei 
dem nunmehr erfolgenden Mittagsmahle im 
Zivilkasino der wissenschaftliche Charakter des 
Festes noch einmal zum Ausdrucke gelangt war, 
wurde der übrige Theil des Tages der Erholung 
und dem Vergnügen gewidmet. Der Aufenthalt 
in Patzers Gartenrestaurant, wo das schöne Fest 
seinen Abschluß fand, war so behaglich, daß die 
Trennungsstunde manchem zu früh schlug. Die 
liebenswürdigen Festgeber, welche den Copper­
nikusverein auf dem Bahnhöfe empfangen hatten, 
gaben ihm dorthin wieder das Geleite. Der 
mannigfachsten Eindrücke voll traten die M it­
glieder des Copperniknsvereins die Rückfahrt nach 
Thorn am___________

Mannigfaltiges.
( B e h e r z i g e n s w e r t h e  Wi nke  f ü r  R a d ­

f a h r e r )  giebt in der letzten Nummer der „Deutsch. 
Medizin. Wochenschrift" Dr. M. Siegfried. Die 
Anfeindung, welche das Radfahren von verschie­
denen Aerzten erfahren hat, und die dadurch ver­
ursachte Erschwerung seiner Einführung in die 
mechanischen Heilmethoden hat nach Siegfrieds 
Ansicht ihren Grund zum Theil in dem falsch ge­
wählten deutschen Ausdruck: „Radfahren". ES 
handelt sich vielmehr um eine Reitbewegung, 
weshalb besser von einem „Radreiten" gesprochen 
werden müßte. Es giebt deshalb auch nur eine 
richtige Haltung auf dem Rade, den Reitsitz, und 
dieser allein ist gesund für Lungen. Herz, Magen 
und Nnterleibsorgane. Für die Haltung des 
„Radreiters" giebt Siegfried folgende Vorschriften: 
Rumpf gerade aufgerichtet, Kreuz etwas ange­
zogen und festgestellt, die Schultern nach hinten 
zusammengenommen, sodaß die Wölbung der Brust 
deutlich hervortritt, Kopf senkrecht aufrecht, das 
Genick leicht an den Halskragen angelehnt, das 
Kinn etwas angezogen, die Kniescheiben genau 
nach vorn gerichtet, die Füße streng Parallel dem 
Rahmen. Bei jeder anderen Haltung tritt Kraft­
verschwendung ein. Nur die Arme werden im 
Ellbogen nicht gebeugt, sondern gestreckt gehalten, 
sollen aber die Lenkstangengriffe so leicht führen 
wie die lose Faust des Reiters die Zügel. Die 
richtige Balanze wird nicht durch Anklammern 
an die Lenkstange, sondern durch ruhigen Sitz im 
Sattel und durch „Mitgehen" bei seitlichen Be­
wegungen und Kurven erreicht. Durch Gewichts- 
verlegnng im Sattel wird, wie beim Reiten, die 
Wendung, die Volte, das Changiren vorbereitet, 
und auch das Absitze» findet entsprechend dem­
jenigen beim Reiten statt. Für besonders wichtig 
hält Dr. Siegfried eine zweckmäßige Dosirung, 
durch welche das „Radreiten" erst seine volle Be­
deutung als Kurmittel erhält. Allgemeine Vor­
schriften über das Tempo genügen nicht; die An­
zahl der Pedal-Umdrehnngen innerhalb einer 
Minute muß vorgeschrieben werden und nöthigen- 
falls an einer auf der Lenkstange aufgeschnallten 
Sekundenuhr kontrollirt werden. Bei eintretender 
Athembeschleunigung soll sofort abgesessen werden. 
Unter solchen Voraussetzungen zieht Dr. S. das 
Radfahren vielen anderen mediko-mechanischen 
Apparaten vor, und er empfiehlt es für die meisten 
chronischen, stationär gewordenen Erkrankungen 
in jedem Alter.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 5. Jun i. (Städtischer Centrglvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3011 Rinder, 6198 Schweine, 
1296 Kälber, 6737 Hammel. — Das R i n d  e r - 
geschüft wickelte sich ruhig ab. Schwere, ältere 
Ochsen waren vernachlässigt. Es ist nur un­
wesentlicher lieberstand zu erwarten. 1. 56—59, 
2. 49-54, 3. 43- 47, 4. 35-42 Mark für 100 Pfd. 
Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt  verlief 
langsam, wurde aber geräumt. 1. 47, ausgesuchte 
Posten darüber. 2. 45-46, 3. 41-44 Mk. per 10« 
Pfund mit 20 Proz. Tara. — Der K ä l b e r  Handel 
gestaltete sich gedrückt und schleppend. Es ist 
Ueberstand zu erwarten. 1. 56—59, ausgesuchte 
Waare darüber. 2. 48 -53, 3. 40-45 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. — Am H a m m e l  markt 
wurde der Auftrieb glatt geräumt. 1. 54—55, 
Lämmer 56 - 58, 2. 52- 53 Pf. pro Pfund Fleisch­
gewicht.
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Bekanntmachung.
I m  Austrage des Königlichen 

Konsistoriums in  Danzig soll der 
Superintendenturverweser Herr P farrer 
staenv! die evangelischen Hausvater, 
welche in  der Bromberger- und 
Fischerei-Vorstadt und in den an­
grenzenden Theilen der Eulmer-Vor- 
stadt bis nördlich zur Kirchhofstraße 
einschließlich beider Seiten dieser 
Straße wohnen, über ihre Umpfar- 
rung zur Altstädtischen evangelischen 
Kirchengemeinde, und die evangelischen 
Hausväter, welche in  der Neuen 
Jakobs-Vorstadt wohnen, über ihre 
Umpfarrung zur Neustädtischen evan­
gelischen Kirchengemeinde informato­
risch hören.

Zu diesem Zwecke ist auf
Freitag den 11. Juni

nachmittags 5 Uhr 
im Stadtverordneten-Saale des Rath 
Hauses ein Term in vor Herrn P farrer 
klLkne! anberaumt, und laden w ir 
hierm it die genannten Hausväter zum 
Erscheinen in diesem Termine ein.

Thorn den 31. M a i 1897.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche im 

Laufe des diesjährigen Sommers bei 
Festlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs­
buden aufzustellen beabsichtigen, werden 
ersucht, die erforderlichen Erlaubniß­
scheine von den In s titu ts - bezw. Ver­
einsvorstehern bescheinigen zu lassen 
und bei der Kämmereikasse bei Be­
zahlung der Erlaubnißgebühr vor­
zuzeigen.

Die quittirten Erlaubnißscheine sind 
vor der Aufstellung der Buden an den 
städtischen Hilsssörster Herrn X e ixert, 
Thorn  Forsthaus, abzugeben, welcher 
alsdann die Plätze anweisen w ird.

Thorn den 31. M a i 1697.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten Magistrat 

von dem hiesigen Kreisausschuß als 
Sektionsvorstand der westpreußischen 
landwirthschaftlichen Berufsgenvssen- 
schaft behufs Einziehung der Beiträge 
von den, dem Gemeindebezirk der 
S tadt Thorn angehörenden Genossen 
schaftsmitgliedern zugestellte Heberolle 
w ird in unserer

Steuerhebestelle (Kämmerei- 
Nebenkasse) 

gemäß 8 82 des Gesetzes vorn 5. 
M a i 1886, betreffend die Unfallver­
sicherung der in land- und forstwirth 
schastlichen Betrieben beschäftigten 
Personen während 2 Wochen und 
zwar vom 4. bis einschließlich 17. 
Juni d Js. in den Dienststunden 
zur Einsicht der Betheiligten anstiegen, 
was hierdurch bekannt gemacht wird.

Thorn den 1. J u n i 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Da immer wieder seitens einzelner 

Empfänger von Wagenladungen auf 
der U fe rb a h n  an unsern Uferbahn- 
Spediteur, Herrn K o lli leb Melk! in, 
das Ansuchen gerichtet wird, die 
Ladungen vor Einlösung der Fracht­
briefe herauszugeben, so machen w ir 
hierm it bekannt, daß nach 8 8 des 
Betriebs-Reglements fü r die Userbahn 
die Aushändigung der überführten 
Sendungen beziehungsweise die An­
weisung zur Entladung der Wagen 
an die Adressaten nur nach V o r ­
z e ig u n g  de s  q u i t t i r t e n  F ra c h t­
b r ie fe s  und nach vorheriger Fest­
stellung der Id e n titä t der Sendung 
selbst m it dem Frachtbriefe erfolgen 
darf und daß bei Zuwiderhandlungen 
der Uferbahn-Spediteur in eine Kon­
ventionalstrafe verfällt. Die mehrfache 
Nichtbeachtung der vorbedachten 
Reglementsbestimmung hat wiederholt 
zu Beschwerden der Königl. Eisenbahn- 
Verwaltung Veranlassung gegeben und 
haben w ir daher Herrn stle lk lin  die 
unbedingte Beachtung des 8 8 a. a. O. 
zur Pflicht gemacht.

Das selbstständige Oeffnen eines 
Wagens, das neuerdings in einem 
Falle vorgekommen ist, w ird straf­
rechtlich verfolgt werden.

Thorn den 'l. J u n i 1897.
Der Magistrat.

pelz- » wollene 
Zachen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0. Äiirfchnkrmeiker,
Breilestr. N r. F.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.____________________

E". möbl. Z imm. nebst Kabinet und 
Burscheng. z. v. Bachestraße 12,1.

Z1. sliaklii, IlMIl,
I»vbvi» ÄVIN kiviAixlielrviK KoKAveriKviueiLl.

M a a ß g e sch iis t 
U  säinnitllelio Ü8I78N - ksillmbö.

Grußes Lager in Klaffen und Tuchen
sowie

s k llM  ÜMN- u. Xnabkn-KMkn,
L o s « » ,  ^ » . L v c h o t s ,

Kelerinenniäntkln, inafferdichten Kegcnniiinteln.
l.6iekl6 kommeranrüge u. laquellL.

Leinene Schul- und Turn-Anzüge.

Reell«, tlanerltut'te ^Vanre l»el 3u88«i8t dillixeil l'iei8vn.

s«

vnreliM kWknn'tziiMjM um 1'Intr«! r

V iM ig-fg lW llM llk
vieler M ilitä r -  u. Staatsbehörden.

Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.
Vertreter: 6. steling's liVwe.,

VI>«rn. <2«rv«I»to8ti »88« <»

^^0000000000)00000000̂ 18
o  Kein 8etikin-, 80Nllkrn reeller o

8 M  ̂ n s v v r k a u t l  Z  8
^  In fo lge  eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier ^  

auf und verkaufe meine Waarenbestände in

^  decken-- Klo!«- u ebenso O
^  I L r a v a t t v i r -  ^ r i e L v r i R .  8 e I » i r » L e n ^ ^
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zu ganz b e s o n d e rs  b i l l ig e n  p re is e n  aus.
Günstige Gelegenheit zum Einkauf preiswertster ^>5

und braktischer Gegenstände. >̂»5
 ̂r Für Vereine grotze Auswahl von Preisen! ^
^ Um gütigen Zuspruch bittet ^

> 1. l(orIoiv8ki, Breiteste. 35. F

sklll8tk l̂ 8sl(k sül 1697. ^ - - d
Orö88te krär-isionsardeit  u. vorLÜ^Iielister Oavss.

k -rs k r .  k 'r n .n L ,
Xönigsderg i. ?r.

V S I ' t l ' v t S I '  K S S U v N t .
Wo nickt vertreten, liekere direkt 2U b illig te n

kreisen.

Verkauf von

KSlIMll»Ms«lll
eigener Druckerei.

M u s te r  liegen in meiner Niederlage 
bei Herrn « N k n N  aus.

IV. 8pinliler.

Z a h n - A t e l i e r  
4 Lommerfelllt,

M e ll ie n g r a f te  U r .  1 0 0 .  1. G1.
Künstliche Gebisse

m it  auch ohne K a u tsch u ckp la tte .

Schmerzlose Zahnoperationen.
Plomben von -  Mk.

Große Anzahl

neuester Auch er
angekommen.

H a in » ,  Leihbücherei,
Schillerstraße Sir. 10.

Silberne Medaille.

e>

Molemeister,
Bäckerstraße 6.

R e e lle s  u n d  le is tu n g s fä h ig e s  G eschä ft.

B

5 2 . «

küäer bieten Onrnntie kür A rbeit ank Orund 26 ^äliri^er
krkabrunA, ^vobldurolidLebter ^.rbeitsmetbodeu, inusterKiltiFer und ^ross- 

a rti^e r kinriektunAen.

Wer Keparaturkn 8paren ivill,
der kauke daker Lrennrrbor.

lü s iiin c h M ! O s v s , r  l k r l s , m r n s r ,
_______________ N r « » i l , e r j x « r 8 t r a « 8 «  d k r .  8 4 .

1 K inderw agen
b illig  zu verkaufen. Von wenl, sagt 
die Expedition dieser Zeitung._______

Si» paar schwarze Ilegenböcke
(kastrirt), fü r herrschaftl. Kinderwagen 
sich eignend, b illig  zu verkaufen. 

k>. st. 8 r>per8ki, Wollmarkt.

Lchermg's Pepsin Essenz
„klch Vorschrift vom Geh.-Rath Proseslor N r. O . Liebreich, beseitigt b innen ku r,e r Z e it
Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen, Magenverschleimung,
die ^olyen von UnmahigkeiNm (Meu^und Trinken^und ist ga,,z besonders Frauen und Madien

M a g e n s c h w ä c h e  leiden. P re is  m . 3 M . ,  VL F l.  1,50 M .

Schering's Grüne Apotheke.
Niederlagen in fast iaurtlichen N potheken und Drogenhandlungen.

M an verlange ausdrücklich L c lle rin g 'S  Pepsin-Essenz.

I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

I n  s a u b s i ' s t ö i '  ^ U Z r ü k e u n ^  l i s k o r t ,

und I r i t t iK :

Vj8itMtai-ttzli,

6lLtu!ütwU8kürttzll,
ü c h l i l t 8 - ,

IsUstlniliM' II.
VMlliilllllUMAUrHjKHll

^  6. l)ombrov>,8k'i kuekliruclLei'ej. ^
^  Lkitliarlnsn- u. b'ritz(li ioIi8tr. -lLdic«. ^

w ie  einfach
werden Sie sagen, wenn Sie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschuh v.-st.-p. 
lesen. X-Bd. gratis, als B rie f 
gegen 20 Pfg. fü r P o rto . 

st. 08vbmann,Konstanz, M .22

> G  G  G G O G G G G G G G G G G !

III.  öSlllwill,  Tß« « .  Ltzinßr. N
Vsxss Sei ' 8siM »eassle l«li

r« xlisr dW om Iss!!. . . . . ^  , ztrssx f e s t e n  A lk s » .
; H O  O  <K G O O TO O >ZX Z)<Z)(ZxZX ZO O l

lagä-loppen, 
ttau8-1oppsn, 
Ksi8e-l!ilänt6l, 
Kegsn-lffläntkl. 
8eklasrövlrv ete.

empfiehlt

k. voliva,
T h o r n .  — A r tu s h o f .

F ü r  Raucher
kann ich die hier beliebten Marken 
als 5 Pfg.-Zigarre,

100 Stück 4 ,75 M k .
N r. 16 und 17 empfehlen.

staul Vkalke, Brückenstr. 20.
möbl. Z im . per sofort b illig  z. verm.

Strobandstrahe 24 Pt.

.Hm meinem nenerbauten, m it allem 
Komfort eingerichteten Wohnhause
M e l l ie n -  u n d  K chu ls tras ten- 

G äre sind W o h n u n g e n  von 4, 5
und 8 Z im m . m it und ohne Stallungett 
zu vermiethen.

l.ip in8k i, Bückermstr., Mellienstr.

A l ö N I .  L t m i r r S i '
mit Pension sofort )tt vermiethen 
__________ Fischerstraße N r . 7.

Herrschaftliche Uchluug,
bestehend aus 5 Z imm ern, m it Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

>V. /ie lk v , Coppernikusstr. 22.
H n  meinem Hause Breitestraße 22 

t  ist vom 1. Oktober d. I .  die
v  E  R I I .  E ta g e  -W U
zu vermiethen.
L^ine freundliche Familienwohnung, 
^  bestehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen Breitestr. 39.
iHUn möbl. Z im m er von sogleich zu 
^  vermiethen. Tuchmacherstr. 20.

Herrschaftliche Whliilllg,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.
______1. lla88, Brombergerstraße 98.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Z im m ern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom «.Oktober zu verm.

Bachestraße 17.

8« Wchmz,
sofort zu vermiethen 1. Keil.

M B t.M rktli>
l herrschaftl. W o h n u n g .'^ '
Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W .  « U 8 8 V .

iHUne möbl.Woh., Stube u.Kab.,pt., v. 
^  sogleich z. vermiethen. Marienstr. 9.

Elisabethstraße 16, Ecke S troband- 
straße, ist von sofort eine

die sich eventl. zu einem Geschäft 
eignet, zu vermiethen.

Verse^ungshalber
ist die von Herrn Regierungsbaumeister 
Lleekeld bewohnte 3 .  E ta g e , 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1- 
J u n i oder später zu vermiethen. Be­
sichtigung vorm. 10— 1, nachm. 4— 6. 

1uliu8 Suostmann, Brückenstr. 34.

dsltstädtischer M a rk t N r. 12 ist eine 
^  neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
Preiswerth zu vermiethen._______

sLine Wohnung von 5 Z im . u. sehr' 
^  reichl. Zubehör, Part., umstände­
halber v. sof. bis z. !. Oktbr. er. für 
jeden annehmt». Preis zu vermiethen- 
Z u  erfragen in  der Ervedition d. Z A

WU^Möblirte Zimmer^HM
m it auch ohne Pension zu vermiethen-

S chu lim achers lr. 5 ^
sein möbl. Z im . n. Kab. u. Burschengel' 
^  zu verm. K aches tra fte14 . I TrePp^
E. möbl. Z imm. sof. z. v. Bäckerstr. 1 ^ :

1 M c h l l
vermiethet A. 81spl»s"'

Druck und Verlag von C. Dom brow ski in Thorn.


